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Nummer 157.
Aboununementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u., Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mt, in der Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittagt.

Merſe
Tageblatt und

b u

Sonntag, den 7. Juli 189. 68. Jahrgang
Jnſlelrtions- Gebühr

für dies geſpaltene Corputzeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoneen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

rger Kreisblatt.
Anzeiger für Stadt und Fand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Merfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. CIasse, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

Ausgabestellen des KreisblIates befinden ſich bei:m

Wittwe Selmma Meyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Bernhard Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardteſtraße 19,
Herrn Karl Hennike, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmannm, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der Mxpedätion, Altenburger Schulplatz 5.
Die Zusgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „Merſeburger Kreisblatt an.

Ineeratannahmmestellen des Kreisbliattes befinden ſich bei:
Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4,

Zum 1. Oktober d. Js. werden die dem hieſigen Königlichen ChriſtianenWaiſenhauſe gehörigen
Planſtücke

Nr. 105 an der Lauchſtädter Straße in Größe von 10 ha, 31,41 ar,
Nr. 242 an der Clobigkauer Straße in Größe von 23 ha. 46,55 ar,
Nr. 116 in der Flur Geuſa in Größe von 3 ha. 265,26 ar,
Nr. 540, in der Flur Meuſchau in Größe von 55,88 ar pachtlos,
Dieſelben ſollen auf einen ſechsjährigen Zeitraum weiterverpachtet werden, wozu ein öffent-

licher Bietungstermin auf
Donnerſtag, den 11. Juli d. Js. Nachmittags 5 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer angeſetzt iſt.
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedingungen bei dem

Waiſenhausinſpektor Weinreich eingeſehen werden können. [2648
Merſeburg, den 3. Juli 1895,
Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen. Hgyp.

Merſeburg, 6. Juli 1895.

Die wirthſchaftliche Lage
Frankreichs.

Wenn an die deutſche Volksvertretung einmal,
ſei es wegen militäriſcher Zwecke oder, um eine
Reform durchzuführen, das Anſinnen geſtellt wird,
die dazu erforderlichen Geldmittel zu bewilligen,
und wenn bei der Begründung der Nothwendig-
keit dieſer Ausgaben auf die franzöſiſchen Ver
hältniſſe hingewieſen wird, ſo kann man ſicher
ſein, daß von gegneriſcher Seite ſtets in Aus
drücken der Bewunderung über die hohe wirth
ſchaftliche Blüthe Frankreichs geſprochen wird.
Mit Frankreich könne ſich Deutſchland überhaupt
nicht vergleichen Frankreich ſei ein reiches Land,
deren Einwohner viel mehr Steuern bezahlen
könnten, als wir. So etwa lauten die Worte,
mit denen die Gegner ihren ablehnenden Stand
punkt begründen.

Dieſer Nimbus, der die franzöſiſchen
wirthſchafliichen Verhältniſſe umgab,
iſt nun durch den franzöſiſchen Handelsminiſter
Herrn Lebon zerſtört worden. Bei einem Feſt
mahl in Nantes, das die dortige Handelskammer
ihm zu Ehren vor einigen Tagen veranſtaltete,
hat er in einer Rede, die von der üblichen Schön
ſärherei abweicht, klar und deutlich ausgeſprochen,
die wirthſchaftliche Lage Frankreichs ſei „ernſt
und beunruhigend.“ „Seit zwanzig Jahren,“ ſo
heißt es daun weiter, „macht Frankreich im Ge
werbe und Handel keine Fortſchritte. Man kann
höchſtens ſagen, daß es das eroberte Gebiet nicht
verloren hat.“ Aber nicht einmal dieſes iſt Frank
reich gelungen, wie der Handelsminiſter an dem
Handelsverkehr mit auswärtigen Ländern nach
wies. „Vor 20 Jahren betrug in der Türkei die
Einfuhr Frankreichs 76, die Englands 5 Mill.,
Deutſchland kam überhaupt nicht in Betracht.
1893 führte Frankreich nur noch um 55, England
um vier Millionen, dagegen Deutſchland um 40
Millionen ein. Jn Rumänien ſchritt Frankreich
zwar von 15 zu 35 Millionen fort, England aber
von 25 zu 94, Deutſchland ſogar von 4 zu 114
Millionen. Jn China ging Frankreich von 3 auf
2 Millionen zurück, dagegen England von 21
auf 28, Deutſchland von nahezu nichts auf 33
Millionen vor.“

Dieſe Zahlen zeigen allerdings, daß die Be
hauptungen des Handelsminiſters keiner ſchwarz
ſeheriſchen Stimmung entſprungen ſind, anderſeits
aber geben ſie auch ein erfreuliches Bild
von dem Aufſchwung, den unſer
Handel mit dem Auslande in den
letzten Jahren genommen hat, Die
emporblühende deutſche Jnduſtrie W Frankreich
den Rang abgelaufen; dieſe Thatſache hat auch
Herr Lebon zugegeben, indem er ſagte: „Die

Deutſchen haben uns in mehreren Ländern ver
drängt durch die Erleichterungen, die ſie ihren
Kunden für die Zahlungen einräumen, durch die
Raſchheit, mit der ſie Zuſtellungen ausführen,
durch die beſtändig wohlbeſchickten Waarenlager,
die ſie unterhalten,“

Auf die Urſachen denen der Rückgang des
franzöſiſchen Außenhandels zuzuſchreiben iſt, wollen
wir hier nicht näher eingehen. Es möge die
Feſtſtellung der Thatſache genügen daß der
Wohlſtand. Frankreichs im Abnehmen
begriffen iſt. Die Berufung auf die günſtigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Frankreichs iſt da
her durchaus unangebracht.

Parlamentsberichte.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtand am

Freitag die Jnterpellation Rintelen (Ctr.) betr. Auf
hebung des Erlaſſes von 1876 über den katholiſchen
Religions- Unterricht in den Vols ſchulen zur
Beſprechung, welche der Antragſieller eingehend begründete.
Kultusminiſter Boſſe ließ ſich auf eine prinzipielle Aus
einanderſetzung nicht ein, und zwar, wie er ſagte, aus
Gründen des konfeſſionellen Friedens. Die Redner der
konſervativen, der freikonſervativen, der nationalliberalen
und der freiſinnigen Partei thaten daſſelbe. Der Miniſter
verlas eine Erklärung der Regierung, welche die Auf
hebung des genannten Crlafſes ablehnt. Die nächſte
Sitzung des Hauſes iſt unbeſimmt.

Das Herrenhaus nahm Freitag ſeine Arbeiten
wieder auf und erledigte Petitionen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Die Kaiſerin iſt am
Freitag aus Kiel in beſtem Mohlſein auf der
Wildparkſtation eingetroffen und gegab ſich nach
dem Neuen Palais. Der Kaiſer hat ſich
bekanntlich am Donnerſtag Abend an Bord der
Yacht „Hohenzollern“ nach Stockholm begeben,
wo die Ankunſt am heutigen Sonnabend erfolgt.
Am Tage der Ankunft wird der König von
Schweden den Kaiſer zum Diner „im Stock-
holmer Schloſſe einladen und einen Beſuch an
Bord der „Hohenzollern“ abſtatten. Am
Sonntag Morgen ſoll ein Ausflug nach dem
Schloß Grihsholm folgen, wo ein FFrüſtück ab
gehalten und das Schloß beſichtigt wird, ſodann

wird der Ausflug zur See nach Schloß
Drottningholm fortgeſetzt und hier das Diner
eingenommen werden. Montag ſoll ein Ausflug
nach dem Skokloſter unternommen werden. Der
Aufenthalt in Stockholm ſoll etwa ſechs Tage
dauern.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat bei
ſeinem Beſuche in Straßburg i. E. die dortige
Kunſt- und Gewerbeausſtellung wiederholt be
ſichtigt, ebenſo die Gemahlin des Reichskanzlers.
Am Freitag Abend hat das Reichskanzlerpaar
Straßburg wieder verlaſſen und ſich zunächſt
nach Bayern begeben.

S
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Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45
und in der Expediätion, Altenburger Schulplatz 5.

hängt nicht mit politiſchen ſondern lediglich
privaten Gründen zuſammen. Jnfolge der
Erkrankung ſeines Vaters übernimmt Herr von
Richthofen die Verwaltung väterlicher Güter,

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich, daß
dem Major à la suite der Armee Leutwein
die bisher interimiſtiſch bekleidete Stellung
als kaiſerlicher Landeshauptmann von
Deutſch-Südweſtafrika endgiltig über-
tragen iſt.

Freiherr v. Huene iſt nach dem „Volk“
bereits endgiltig zum Director der neu zu
gründen Zentralanſtalt zur Förderung
des genofſenſchaftlichen Perſonal-
kredits beſtimmt worden.

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht eine
Exklärung ihres Chefredacteurs Frhrn.
v. Hammerſtein gegen den Pariſer
„Temps“, Dieſer hatte behauptet, wenn dem
Herrn v. Hammerſtein von der „Kreuzzeitung“
gekündigt würde, dann würde der bisherige Chef-

redacteur Briefe des Herrn v. Manteufel, der
bekanntlich persona gratittima beim Kaiſer war,
veröffentlichen, in denen die Politik und das
Leben des Kaiſers einer ſehr reſpektwidrigen
Kritik unterzogen ſeien. Herr v. Hammerſtein
erklärt nun weder ſolche Briefe zu beſigzen noch
auch von der Kreuzzeitung gekündigt zu ſein
oder zu werden, ſein Vertragsverhältniß,
das ſeit dem Jahre 1881 beſtehe, daure Uun-
verändert fort.

Herr v. Kardorff erläßt ſolgende Er-
klärung:

Mehrere Blätter haben ihrer Freude darüber Ausdruck
gegeben, daß ich freiwillig auf mein Reichstags
mandat Berzicht geleiſtet hätte. Jch bedauere,
dieſe Freude durch die Mittheilung trüben zu müſſen, daß
ich mein Mandat nur deshalb jetzt niederlege, um mich
freiwillig einer Neuwahl zu unterziehen.
Mein Mandat war angefechten, meine Majorität eine kleine
und nach den Entſcheidungen des Reichstages mußte ich es
für ſehr möglich erachten, daß meine Wahl zu Anfang der
nächſten Seſſion für ungültig erkärt wurde. Dies würde
den Wahlkreis in die Lage verſetzt haben, Monate lang
im Reichstage unvertreten zu ſein. Deshalb habe ich vor
gezogen, die Entſcheidung ſchon jetzt dem Wahlkreiſe zu
überlaſſen, aber dieſem gleichzeitig den Wunſch ausge
ſprochen, mir das Reichstagsmandatvoun neuem
wieder zu überlaſſen.

Landwirthſchaftliche Sachver-
ſtändige bei den Botſchaften. Die im
Haushalt des Reichsamts des Auswärtigen für
1895/96 neu eingeführten Stellen der landwirth-
ſchaftlichen Sachverſtändigen bei den Botſchaften
in Petersburg, Wien, Rom, Paris, London und
NewYork ſind jetzt beſetzt worden. Für Peters-
burg iſt der Hauptmann von der Landwehr-
artillerie Cleinow, hisher in Bromberg wohnhaft,
berufen worden und wird ſich ſehr bald auf
ſeinen Poſten begeben. Die Anſtellung erfolgt
zunächſt nur auf ein Jahr. Es iſt das, wie die
„N. A. Z.“ ausführt, die naturgemäße Konſe-
quenz davon, daß im Etat die Neuerung zunächſt
als ein Verſuch behandelt wird. n.

Die Unruhen, welche ſeit einiger Zeit
in Britiſch Oſtafrika bei Monibaſſa herrſchen,
haben einen größeren Umfang angenommen.
Nach einer Meldung aus Dar-es-Salgaam
iſt ein Uebergreifen der Unruhen auf
deutſches Gebiet nicht zu be fürchten.
Der deutſche Kreuzer „Seeadler“ hat ſich zur
Rekognoszirung nach Moa (nördlich von Tanga)
begeben.

OeſterreichUngarn. Die ezechiſchen
Umtriebe in Böhmen haben bekanntlich ſchon ſeit
längerer Friſt die Nothwendigkeit herbeigeführt,
die Hauptſtadt des Landes Prag in den Aus
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Belagerungszuſtandes geſtellt worden,
aber noch immer hatte ſich die Regierung außer
Stande geſehen, dieſen Anträgen Folge zu geben.
Jn der letzten Budgetberathung nun erklärte der
Miniſterpräſident Kielmannsegg im Namen der
Geſammtregierung, daß die Regierung den
Wunſch hege, ſobald es die Verhältniſſe irgend
geſtatten, zur Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
in Prag zu ſchreiten. Die Regierung werde der
patriotiſchen Bevölkerung und deren Vertreter
Dank wiſſen, wenn ſie beſtrebt ſeien, jenen Theil
der Bevölkerung, welcher den Ausnahmezuſtand
veranlaßte, zur Achtung vor den Geſetzen zurück
zuſführen. Der Rücktritt Pleners be-
ſchäftigt ſeine Freunde auf das lebhafteſte, ſowohl
ſeine Wähler in Eger, als auch die Partei der
Deutſch Liberalen werden ihm Adreſſen zuſchicken
mit der Bitte, wieder in das politiſche Leben
zurückzutreten. Das ungariſche Epiſkopat
wird in dieſem Monat ſchon in Budapeſt
zuſammentreten, um einen Hirtenbrief zu ver
einbaren, der im Auguſt an mehreren katholiſchen
und nationalen Feſttagen veröffentlicht werden
ſoll. Der Hirtenbrief ſoll die Geiſtlichen und
die Kotholiken Ungarns über die neuen Kirchen
geſetze aufklären und namentlich die Mahnung
an das Volk enthalten, bei Geburten und
Trauungen die Kirche zu beſuchen.

Frankreich. Bei einem in Paris gegebenen
Diner der amerikaniſchen Handels-
kammer toaſtete der Miniſter des Auswärtigen
auf den Präſidenten der Vereinigten Staaten,
Cleveland, und die amerikaniſche Demokratie. Er
ſagte, die Vereinigten Staaten bildeten in der
Welt ein mächtiges Element der Eintracht und
Friedlichkeit, indem ſie ihren Einfluß dazu ver
wendeten, die Werke des Friedens zu fördern.
Frankreich ſei glücklich, die Zukunft der Ver
einigten Staaten vorausgeſehen zu haben.
Beim deutſchen Botſchafter in Paris
fand am Donnerſtag Abend ein Diner zu 24
Gedecken ſtatt, an welchem außer andern Per-
ſönlichkeiten der Senatspräſident Challemal-
Lacour, der Kammerpräſident Briſſon, der
Kriegsminiſter Zurlinden der Marineminiſter
Bernard und der Seinepräfekt Poubelle nebſt
ihren Gemahlinnen theilnahmen.

England. Das neue Miniſterium
Salisbury hat ſein Programm bereits kund-
gegeben. Daſſelbe enthält unter vielen anderen
Punkten: Entwickelung Afrikas, Einführung
einer Altersverſorgung, Einſchränkung der Ein
wandrung mittelloſer Auswanderer, Die
Neuwahlen in London und den Provinzial
ſtädten beginnen vorausſichtlich am 13. Juli.
Zur Beſeitigung der liberalen Mehrheit haben
die Unioniſten nur 14 Sitze zu erobern. Wenn
die Regierung ſicher geſtellt werden ſoll, bedarf
ſie einer Mehrheit von mindeſtens 50, wozu die
Eroberung von etwa 40 Sitzen erforderlich iſt.
Nach dem Urtheil maßgebender Liberalen dürfte
die unioniſtiſche Mehrheit nicht größer als 20
bis 30 Stimmen ſein,

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer zu
Rom hat es einen neuen Sk,and al gegeben.
Während der Kammerverhandlungen kam es zu
einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen den
Deputirten Mareskalchi, dem früheren Präſektur
Rath in Bologna und dem Unterſtaatsfekretär
im Miniſterium des Jnnern Galli, infolge deren
ein Duell zwiſchen den Genannten ſtattgefunden
hat, in welchem beide leicht verwundet wurden,
Galli an der Hand, Mareskalchi am Kopf. Jn
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der gleichen Kammerſitzung gab der Miniſter
des Auswärtigen Blank intereſſante Crklärungen

über die Beziehungen Jtaliens zu den
amerikaniſchen Staaten ab, indem er
zugleich auf die Jntereſſengemeinſchaft mit
Deutſchland hinwies. Als einen größeren Be
weis des guten Einvernehmens zwiſchen den
Kabineten von Rom und Berlin erwähnte der
Miniſter die Thatſache, daß während der nur
kurzen Vacanz der italieniſchen Geſandtſchaſt in
Caracas die deutſche Vertretung die Wahrung
der italieniſchen Angelegenheiten übernommen
hat, gleichwie die italieniſche Geſandtſchaſt zeit
weiſe damit betraut war, die deutſchen Jntereſſen
in Guatemala wahrzunehmen. Das Gerücht
von der Standeserhöhung Crispis
durch den König Humbert wird mehrfach be
ſtätigt.

Spanien. Aus Cuba kommt eine für die
Spanter ſehr böſe Kunde. Ein ſpaniſcher
Offizier ergab ſich bei dem Orte Puerte
Principe mit einer Abtheilung von 25
Mann, ohne Kampf den Jnſurgenten.
Der Oſfizier, deſſen Führung bisher nichts zu
wünſchen übrig ließ, iſt zum Tode verurtheilt
und möglicherweiſe ſchon inzwiſchen erſchoſſen
worden, falls er ſich in den Händen der Spanier
befindet.

Auſtralien. Auf Samoa gährt es
wieder. Die Eingeborenen haben ſich an ver
ſchiedenen Punkten zuſammengerottet und ver
langen ſtürmiſch die Abdankung Malie-
toas und die gänzliche Abſchaffung der
Monarchie. Die teutſchen und britiſchen
Conſuln haben ihren Landsleuten offiziell die
Weiſung zugehen laſſen, den Eingeborenen keine
Waffen zu liefern und ſchwere Strafen ange
droht, wenn ſie ſich irgendwie an der Beweguug
betheiligen ſollten.

Orient. Eine Entſcheidung über das neue
Miniſteriums in Belgrad iſt zwar inſo-
fern bereits getroffen, als der König den bis
herigen ſerbiſchen Geſandten in Wien mit der
Bildung eines neuen Kabinets betraute; Simitſch
aber ſtieß bei dem der Verſuchbildung eines
Coalitionsminiſteriums auf unüberwindliche
Perſonalſchwierigkeiten, ſo daß er ſeine Aufgabe
bis jetzt nicht löſen konnte. Die Finanzfrage,
deren Löſung unmöglich erſcheint, bereitet ſelbſt
verſtändlich die größten Schwierigkeiten. Die
Luſt der Unehrlichkeit weht jetzt durch ganz
Serbien. Eingeweihte verſichern rundweg,
Serbien habe kaum mehr einen anderen
Ausweg, als das Beiſpiel Griechenlands
zu befolgen und offen einzugeſtehen, daß es
nicht alle ſeine Schulden bezahlen kann. Wer
in der Hoffnung auf den Genuß hoher Zinſen
ſein Geld in ſerbiſche Werthe geſteckt hat, wird
es bitter genug zu bereuen haben. Vom
Schauplatz der armeniſchen Unruhen wird
gemeldet, daß infolge eines Verſuches, 2 im
türkiſchen Solde ſtehende armeniſche Spione zu
ermorden, 103 Armenier durch die türkiſchen
Behörden unter Aufgebot des Militärs ver
haftet wurden. Die Nachrichten über den
macedoniſchen Aufſtand bringen nichts neues,
der Aufſtand ſcheint endgiltig beigelegt zu ſein.
Bulgarien läßt ſeine Abſicht, nun und nimmer
mehr einen macedoniſchen Aufſtand zu unter
ſtützen officiell bekannt geben, auch nach Konſtan
tinopel ſind abermals beruhigende Erklärungen
abgegangen,

Parlamentariſche Nachrichten.
Jm preußiſchen Herrenhauſe ſind angenommen

worden die Eiſenbahnverſtaatlichungs- Vor
lagen, die Vorlage betreffend die Zentralkredit-
anſtalt und den Geſetzentwurf betr. das Geſand recht
bei Klein und Privateiſenbahnen, Zur Novelle
zum Kommunalabgabengeſetz wurden Beſchlüſſe,
die von der Faſſung der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe ab
weichen, gefaßt. Sollte das Plenum dieſen Kom
miſſionsbeſchlüſſen beitreten, ſo müßte die alsdann ver
änderte Vorlage an das 2bgeordnetenhaus zurückzehen.

Die Aufdeckung der Zuſtände im
Alexianerkloſter zu Mariaberg

haben aufs neue die Aufmerkſamkeit auf die
Jrrenanſtalten gerichtet. Auf dem ganzen
Gebiete des Heilweſens ſind die Jrrenanſtalten
wohl am weiteſten von der Höhe der Voll
kommenheit entfernt. Die außerordentlichen
Schwierigkeiten des Gegenſtandes tragen dazu
ganz offenbar in hohem Maße bei. Ander
ſeits werden aber in Folge des Anſtoßes
durch die Veröffentlichungen des Herrn Mellage
über Mariaberg immer neue Unzulänglichkeiten
über die Handhabung des Jrrenweſens be
kannt. So wird gegenwärtig über die Stellung
der Pfleger in einigen PrivatJrrenanſtalten
geradezu Unglaubliches bekannt. So erhalten
die Pfleger in einzelnen Anſtalten monatlich
21 bis 24 Mark und bringen es meiſtens erſt
in 10 bis 15 Jahren auf den Höchſiſatz von
40 Marf. Noch ſchlechter geſtellt ſind die
Pflegerinnen. Unverſtändlich iſt es, daß es ge-
ſtattet iſt, junge Mädchen von 15 bis 17 Jahren
anzuſtellen und im Verkehr mit Geiſteskranken
von oſt ſehr kösartigen Neigungen ſchweren
Gefahren für Körper und Geiſt auszuſetzev.
Freien Ausgang hat das Pflegeperſonal alle
3 Wochen 7 Stunden lang, vielfach aber
nur alle 2 bis 3 Monate. Jn den Pro
vinzialanſtalten erhält das Perſonal täglich

Liter, an Freiertagen 1 Liter Bier, in manchen
Privatanſtalten dagegen nur Waſſer. Dabei iſt
zu berückſichtigen daß ſich an Privatanſtalten
vorwiegend Kranken wenden, bei denen auf ſorg
fältige Verpflegung gegen gute Bezahlung ge

halten wird. Es liegt im Jntereſſe aller Familien,
welche in der traurigen Lage ſind irgend ein
Mitglied in dieſer Art unterzubringen, daß die
unzureichende Entlohnung der Pfleger
und der ſich daraus ergebende Wechſel des Perſonals
öffentlich zur Sprache gebracht wird. Wie das
Wohl und Wehe des Kranken zum großen Theil
von der Beſchaffenheit des Pflegeperſonals ab
hängt, ſo fällt die Haup!laſt des täglichen Ver
kehrs mit den Jrren und ſeiner vielen aufregenden
Zwiſchenfälle auf das Pflegeperſonal. Es
iſt deshalb nach beiden Richtungen eine Forderung
der Billigkeit, daß die Stellung des Perſonals
ſo geregelt wird, daß nicht vorwiegend minder-
werthige Kräfte ohne den Drang der Noth
dauernd in ihr aushalten.

Provinz und Umgegend.
f Zeitz 3. Juli. Bei dem Gewitter am

Montag Abend ſchlug der Blitz in die
Buſchmühle zu Auligk und äſcherte dieſelbe voll
ſtändig ein.

f Zeitz. Einen ſchlechten Spaß, ſo berichtet
die „Zeitzer Zeitung“, leiſtete ſich in der Sonn
tagsnacht ein von einem Nachtwachtmann auf
dem Rathhauſe eingelieferter Arreſtant. Als er
vom Wächter nach der Arreſtantenzelle gebracht
werden ſollte, nahm er, als der Wächter in die
Zelle zuerſt eintrat, die Gelegenheit wahr, die
Thür zuzuſchlagen, den Wächter ein
zuſperren und ſelber zu entwiſchen.

f Bad Harzburg, 4. Juli. Seit Sonn
tag Nachmittag iſt der Bierverleger Noſten
von der hieſigen Radaubrauerei mit einer
größeren Summe flüchtig geworden.
Derſelbe hat an verſchiedenen Stellen in Harz-
burg und Umgegend, ſowie in Halle Außenſtände
der Brauerei eingezogen Man vermuthet, daß
derſelbe 20 bis 30 000 Mark unterſchlagen und
über die böhmiſche Grenze entwichen iſt.

f Hannover, 5, Juli, Eingeſtürzt iſt
die ſog. Limmerbrücke in Hannover, die un
mittelbar vor der Schwanenburg über die Leine
führt. Die Brücke war ſchon alt und daher ſeit
längerer Zeit ſür Fuhrwerk geſperrt. Die Ur-
ſache des Zuſammerſturzes ſcheint dadurch ver
anlaßt, daß die Widerlager für den durch das
Erdreich ausgeübten Druck zu ſchwach waren
und zuſammenſtürzten. Der 10 jährige Knabe
Hoff, welcher ſich zufällig auf der Brücke befand,
wurde mit hinabgeriſſen und konnte erſt ſpäter
als Leiche unter den Steinmaſſen hervorgezogen
werden.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 7. Juli 1895.
Für Stotternde. Der bekannte Heil-

pädagoge und Fachſchriftſteller Neumann aus
Graz, welcher zur Zeit eine Heilanſtalt für
Stotternde in Leipzig unterhält, wird, wie aus
einer im Jnſeratentheile unſeres heutigen Blattes
enthaltenen Anzeige erſichtlich iſt, am Montag
den 8. Juli von 5--7 Uhr im Hotel „zur
Sonne“ hierſelbſt zu Konſultationen bereitſein, Wie
der in Leipzig erſcheinende „Reichs Medizinal
Anzeiger“, anführt, iſt das von Neumann ge
fundene Heilverfahren gegen das Stottern ein
durchaus rationelles, da es den phyſiologiſchen
Fehler, durch welchen das Stottrn hervorgebracht
wird, aufhebt und die freie, natürlich e Sprache
bei den Leidenden herbeiſührt. Für die Werth-
ſchätzung des Neumann'ſchen Verfahrens in
mediziniſchen Kreiſen muß noch angeführt
werden, daß ihre hervorragendſten Vertreter, wie
Profeſſor L yden und andere, ſich von Neumann
geheilte Stotterer vorſtellen ließen und ihre un
verhohlene Bewunderung darüber zu erkennen
gaben.

n. Mit heute beginnen für ſämmtliche hieſige
ſtädtiſche Schulen, ſowie auch für das
hieſige Domgymnaſium die diesjährigen
Sommerferien. Dieſelben dauern für die
ſtädtiſchen Schulen bis einſchließlich den 4. Auguſt,
für das Gymnaſium bis einſchließlich den
5. Auguſt.

Der früher an hieſiger Bürgerſchule
thätige Lehrer Herr Börner, welcher ſeit längerer
Zeit geſanglichen und theatraliſchen Studien in
Leipzig obliegt, iſt mit dem 1. September d. Js.
an das Stadttheater in Bremen berufen
worden.

--8. Das HuſarenRegiment Nr. 12
röckt am 8. Juli, alſo am nächſten Montag,
zu den diesmaligen Herbſtübungen aus, und
hält bis 16. Juli Märſche mit Uebungen im
Aufklärungsdienſt und vom 18, bis 26. Juli ſein
Regimentsexerzieren bei Stendal ab.
Vom 27. Juli bis 11. Auguſt finden wieder
Märſche mit Uebungen ſtatt. Am 12. Auguſt
beginnen in Gemeinſchaft mit dem 10. Huſaren-
regiment beſondere Kavallerieübuugen auf
der Senne, die bis zum 23. Auguſt
dauern. Am 24. Auguſt beginnen wieder die
Märſche mit Uebungen im Aufklärungsdienſt. Am
8. September triſſt das Regiment wieder in
ſeiner Garniſon ein, um ſich dann vom 12. 17.
September an den Manövern der 13. Jafan-
teriebrigade bei Eiſenberg zu betheiligen.

Am Freitag Nachmittag paſſirte dem
Oekonomen Wittenberger aus Zöſchen beim
Einbiegen aus der Oberburgſtraße in die Burg
ſtraße das Malheur, daß das Pferd ſtürzte.
Es gelang jedoch alsbald das Thier wieder auf

die Beine zu bringen, ſodaß W. ſeine Fahrt
fortſetzen konnte.

n Geſtern Abend hielt in der „Funkenburg“
der hieſige Männergeſangverein „Lieder-
tafel“ ſein erſtes diesjähriges Sommerfeſt
ab, welches in Folge der etwas kühlen
Witterung, vielleicht auch wegen des gleich
zeitig ſtattgefundenen Tropeter-Concertes nur
mäßig beſucht war. Das Feſtprogramm enthielt
eine Anzahl von auserwählten Orcheſterpiecen,
ausgeführt von unſerer Stadtcapelle, und Männer-
chören, welche ſämmtlich bei vorzüglichſter Aus
führung von den Theilnehmern beifällig aufge
nommen wurden. Großen Effekt erzielte auch
das zwiſchen dem erſten und zweiten Theile des
Programms abgebrannte prächtige Feuerwerk.
Ein animiertes Tänzchen bildete in üblicher Weiſe
den Schluß des Feſtes.

Der Kreis-Verein der Gaſtwirthe
für Weißenfels, Naumburg, Merſeburg und
Querfurt e. verbindet mit ſeinem diesjährigen
Stiftungsfeſt rom 18. bis 21. Juli im
Reſtourant „Zum Bad“ in Weißenfels, 3 Minuten
vom Bahndyhof, eine Ausſtellung von Be
darfs- Artikeln aller Art, Apparaten,
Muſikwerken c. für das GaſtwirthsGewerbe.
Die Räume des Etabliſſements „Zum Bad“ ſind
für derartige Zwecke wie geſchaffen, der herrliche,
ſchattige Garten und die parkartigen Anlagen
dabei bieten dem Beſucher angenehmen Aufent
halt und verſpricht die Ausſtellung manches Neue
vorzuführen, welches für das GaſtwirthGew. rbe
von Bedeutung iſt, Nähere Auskunſt ſür Jnte-
reſſenten, ſowie Bedingungen ſür Ausſteller theilt
der Vorſitzende des Verins, Gaſtwirth Rach in
Streckau (Kr. W.) gerne mit.

St. Ulrich. Am Dienſtag machte der
Maurer Reinknecht von hier ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Wegen ſeines
hohen Alters war es ihm nicht gelungen Arbeit
zu bekommen und ſoll dies der Grund zur
That geweſen ſein.

Großlehna, 2. Juli. Vergangenen Sonn-
tag feierte hierſelbſt der Bund der ländlichen
Geſangvereine ſein viertes Sängerfeſt
zu welchem 15 Vereine mit 12 Fahnen und etwa
300 Mitgliedern erſchienen waren. Eingeleitet
wurde das Feſt durch einen vom hieſigen Geſang-
verein am Sonnabend Abend ausgeführten
Zapfenſtreich, welchem am andern Morgen ein
Weckruf folgte. An den Empfang der aus
wärtigen Vereine ſchloß ſich das Feſteſſen an,
und um 2 Uhr fand die Hauptprobe für die
Chorgeſänge ſtatt. Dann bewegte ſich der Feſt
zug unter Vorantritt der Platow'ſchen Muſik
kapelle durch die mit Ehrenpforten Guirlanden
und Kränzen geſchmückten Ortſchaften Groß-
und Kleinlehna. Auf dem Feſtplatze begrüßte
zunächſt der Vorſitzende des hieſigens Geſang
vereins die Erſchienenen, worauf der Vorſitzende
des Bundes das Wort zur Begrüßung ergriff,
es beklagend, daß ſo viele Mitglieder dem Feſte
ferngeblieben ſeien, denn nicht Vergnügungsſucht
habe die erſchienenen Sänger hierher geführt,
ſondern ſie ſeien gekommen, um den Abſchluß
von einem Jahre ernſten Strebens zu machen;
den deutſchen Männergeſang zu pflegen und zu
heben daß ſei der Zweck des Bundes. Mit
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner.
Nunmehr begann das Concert, auf deſſen Pro
gramm 5 Chorlieder und 14 Vereinslieder
ſtanden. Es muß anerkannt werden daß jeder
Verein ernſtlich veſtrebt war, ſein Lied ſo gut
wie möglich zum Vortrag zu bringen. Ein
Abends ſtattfindender Ball hielt die Sanges-
brüder noch einige Stunden in heiterer und fröh-

licher Stimmung beiſammen. (L. V.)
Veſta, 4. Juli. Wenn das Sprichwort:

„Was lange währt, wird gut“, Wahrheit enthält,
ſo muß das in dieſem Jahre hier auszuführende
Werk mindeſtens ſehr gut werden. Schon ſeit
vielen Jahren zeigt ſich in hieſiger Schulgemeinde
das Bedürfniß nach einer neuen Schule und
nach Anſtellung eines zweiten Lehrers.
Denn es werden jetzt 144 Kinder von einem
Lehrer in einem ſehr niedrigen und unge-
ſunden Raum unterrichtet. Jm Herbſte des
Jahres 1888 war die erſte Verſammlung
der Schulgemeinde unter Leitung des Königl.
Regierungsaſſeſſors Herrn v. Rohrſcheidt,
und Alle glaubten, ſchon zum Herbſte des
nächſten Jahres werde die Schule bezogen
werden können. Doch, trotzdem nicht einer in
der Gemeinde gegen einen Neubau war, ſo ver
ging doch ein Monat, ja ſogar ein Jahr nach
dem andern und es kam zu keinem Reſultate.
Jn unendlich vielen Sitzungen wurde über
die zu bauende Schule berathen, bis man
endlich in dieſem Sommer zum Bau ſchreiten
kann. Der Bau eines Schulhauſes mit zwei
Klaſſen und einer Lehrerwohnung iſt Herrn
Baumeiſter Bautzmann- Lützen übertragen.

Sonnabend, den 29. Juni wurde der Grund-
ſtein zu dem neuen Schulgebäude gelegt,
Abends 7 Uhr verſammelten ſich die Kinder und
zogen von der alten Schule zu Veſta von dem
Gemeindcvorſtande, von der Baukommiſſion, vom
Kreis, Localſchulinſpektor und Lehrer begleitet
nach dem neuen Schulplatze, der zwiſchen Groß
und Kleingoddula liegt. Die Feier wurde be
gonnen mit dem Chorale: „Lobe den Herren“,
der mit Muſikbegleitung geſungen wurde. Hier
auf hielt der Lokalſchulinſprcior Herr Paſtor
Diethold-Veſta eine Anſprache in welcher er
auf die Bedeutung des Baues hinwier. Nun
folgte die Verleſung des Schriſtſtückes, das dem

Grundſteine einverleibt wurde. Nach den üblichen
Hammerſchlägen wurde die Feier mit den drei
letzten Strophen von: „Ach bleib mit deiner
Gnade“ geſchloſſen. (L. V.,)

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Attentatsverſuch gegen den Berliner

Polizeioberſt Krauſe) wird gemeldet, es ge
nügend begründeter Verdacht vor, daß die verhängnißvolle
Kiſte von einem Mädchen in Männerkleidern in Fürſten
walde bei der Poſt aufgeliefert worden iſt. Die „N. Z.“
kann dieſe Meldung beſtätigen und hinzufüzen, daß in
amtlichen Kreiſen angenommen wird, der Aufgeber bezw.
die Aufgeberin der Kiſte ſei nach Fürſtenwalde nicht aus
Frankfurt a. O., ſondern aus Berlin gekommen und ſei
nach Ablieferung der Kiſte auf dem Poſtamt zu Fürſten
walde wieder nach Berlin zurückgefahren. Die Perſon iſt
nicht nur von den Poſtbeamten geſehen und für eine Frau
gehalten worden, ſondern auch von Perſonen in Fürſten
walde und auf der Eiſenbahnfahrt nach Berlin. üllen
ſiel ihr ſcheues Weſen auf. Bei der Ankunft in Berlin
war die Perſon alsbald verſchwundep,

(Goldfund auf dem Meeresboden.) Aus
Los Angels in Kalifornien wird amerikaniſchen Blättern
gemeldet, daß unweit San Clemens Jeland auf dem
Boden des Stillen Ozeans Gold gefunden worden iſt. Ein
Mann Namens Archibald Reud kreuzte dort kürzlich mit
Anderen in einer Yacht und warf das Loth aus, um be
hufs Ankerwerfens die Beſchaffenheit des Bodens zu er
mitteln. Unten am Loth befand ſich eine Höhlung und in
dieſer eine Quantität Wachs. Jn dem Wachs pflegen beim
Lothwerfen Beſtandtheile des jeweiligen Grundes des Meeres
geſunden zu werden diesmal nun fand ſich Gold in dem
Talg und man glaubt, daß in dem angeſchwemmten Meeret
boden Goldablagerungen unter den Wogen verborgen
liegen. Es wird eine Expedition ausgerüſtet werden, um
Näheres feftzuſtelleny. Das zu Tage geförderte Gold iſt
von feiner Qualität und ganz quarzfrei,

Eiſenbahn miniſter Thielen,) der einige Zeit
5 ſener Fußübel litt, iſt nahezn vollſtändig wieder

ergeſtellt.
(Ertrunken.) Jn Görlitz hat der Paſtor Kretzſch

mar, ein Vater von acht unverſorgten Kindern, bei dem
Retten eines Knaben in der Oder den Tod gefunden.

WMarktberichte.
NMerſeburg, 5. Juli. (Durcqhſchnitts

Marktpreis für den Monat Juni.) Weizen
pro 100 Kgr. 15,60, Roggen 14,41, Gerſte 17,00, Hafer
14,00, Erbſen, gelbe 15,90, Bohnen 17,00, Linſen 16,00,
Kartoffeln 6,75, Richtſtroh 3,65, Krummſtroh 3,10, Heu
6,31, Rindfleiſch pro 100 Kgr. 117, von der Keule i Kgr.1,35, Bauchfleiſch 1,15, Schweinefleiſch 1,30, Kalbfleſh

1,25, Hammeifleiſch 1,25, Speck (geräucherter) 1,90, Butter
2,18, Eier pro Schock 3,26 Mark,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht au) Magdeburg. Nachdrack verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. und 8. Juli:
7./7. Ziemlich hriteres, mäßig warmes

Wetter, keine oder erhebliche Niederſchläge.
8./7. Meiſt trockenes, abwechſelnd heiteres

und wolkiges, Nachts kühles, bei Tage
etwa swärmeres Wetter-

Letzte Telegramme
Dortmund, 86, Juli. Das Eiſen

bahnEmpfangs- Gebäude hierſelbſt ſteht
in Flammen,

Neuſtadt (Oberſchleſien), 6. Juli. Bei
der Straßenkanaliſation erfolgte eine heftige
Exploſion angeſammelter Gaſe. 1 Arbeiter
iſt ſchwer, 4 andere Perſonen ſind leicht verletzt.
Die Fenſterſcheiben der benachbarten Häuſer zer
ſprangen.

Venedig, 6. Juli. Die „Gazetta di
Venetia“ meldet neuerdings wieder, daß Kaiſer

Wilhelm anläßlich der 25jährigen Ge
denkfeier der Einnahme Roms nach
Jtalien kommen werde.

Verantwortlicher Redaeteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anjzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Loden, Cheviots und Buxkin, doppolbroit

à M. 1.35 per Meter
nadelfertig, in den vorzüglichsten Qualitäten, ver-

senden in einzelnen Metern portofrei in's Haus
Tuchversandtgeschäft Oettinger Co.,

Frankfurt a. M. [16933) Musteranswahl umgebend franco,

Die bauende Welt ſteht heute unter dem Zeichen der
feuerſi geren Konſtiuktionen. Eiſenbalken mit gewölbten
Zwiſchenräumen werden für Schulen, Fabriken und Stal-
lungen c. beſonders empfohlen, obſchon bei Bränden ſich
dieſe Konſtruktionen, der Wärmewirkung auf das Eiſen
halber, recht zweiſelhaft erwieſen haben. Jetzt macht ſich
aber eine Konſtrultion geltend, die feuerſichere Holzbalken
Decken betrifft. Profeſſor J. Rinklacke in Berlig und Ja
genieur C. Schulz in Münſter empfehlen Zackendlech,
das unter die Balken geuagelt wird und den Putzträger
abgiebt. Die Schaalung und Berohrung, bezw. die Be
lattung der Decken fallen fert und auch die Stärkung wird
erſpart, weil die Zackenblechdecke eine einheitliche ſehr trag
fähige rißfreie Plaite bildet, die den Balken Schutz gegen
das Andbrenuen bietet. Die Lehm oder Sandſchüttung
zwiſchen den Balken wird direkt auf die Platte gebracht,
ſodaß auch die Staakung fortfallen kann. Die neue Kon
ſtruktion wiro ſehr gerühmt und iſt nicht theurer als die
alte Art, Die Erfinder haben die Ausführung der vorzüg
lichen Decken der Altien- Geſellſchaft für Beton
und Monierban in Berlin übdertragen, welche über
all Vertretungen abgiebt.

Extra-Beilage!
Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer iſt eine

Extra-Beilage beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der

weltberühmten C. Lück'ſchen
el Hausmittel

Jn ſehr vielen Krankheitsfällen ſind dieſe
unübertroffenen Hausmittel mit beſtem Er
folg angewendet worden und können dieſelben daher
jedem Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte
empfohlen werden.

Proſpekte mit Gebrauchs Anweiſung und vielen Atteſten
bei jeder Flaſche. Central Verſandt durch C. Lück in
Kolberg. Niederlage in Merſeburg einzig und allein
bei Apotheker Curtze, Stadtapotheke in Döllnitz bei

Apotheker Stortz, [2638
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Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)e
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E. Pür die vielen Beweise herz-
J licher Liebe und Theilnahme
M peimBegräbniss unserer theuren

S Entschlafenen sagen Wir unsern
J tiefgefühltesten Dank. [2635

Z7öschen, den 5, Juli 1895.

August Schneider
und Kinder.

zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen.

Nutz u. Brennholz Auetion
Overförſterei Ziegelrode am Frei-
tag, den 12, Juli er., Vorm, 8 Uhr
bei Dammköhler zu Ziegelroda, Aus
allen Schutzbezirken mit Ansſchluß von
Hohelinde das letzte aus dieſem Wirth-
gaftsſahr. Eichen: 8 Stämme13tm,

gahnknie 3 fm; 68 rm glatte
Jungeichen Nutzrollen 2,5 und 2,2 m
ſang (ſür Stell und Schirmmacher) rm
9 Scheit, 9 Knüppel, 48 Reis I. Buchen
rm 65 Kloben, 85 Knüppel, 1300 Reis,
16 ſtarkes Stockholz, Elsbeere, Birken
und Weich: rm 10 Kloben, 14 Krüppel,
12 Reis, Kiefern: 115 Bauſtämme
(45 tm) 59 xm. Nußknöüppel, 2,2 m
lang; 31 Knüppel 1 m lang, 72 Reis

Fichten: 2 Nutzſtämme. Stangen
15 50 II., 360 III., 635 IV., 505 VII,
Das NadelNutzholz wird zu ermäßigten
(Brennholz) Preiſen verkauft, Näheres
über Lagerorte 2e, im „Querfurter Kreis
blatt/. Der Kgl. Forſtmeiſter.
2639 v, Kühlewein.
Getreide-Auction

Sonnabend, den 18. d. M.,
Nachm. 4 Uhr ſoll die diesjährige
Ernte von ca. 24 Morg. Roggen, 4
Morgen Hafer, 2 Morgen Gerſte,
z Morgen Kartoffeln und 3 Morgen
Gurken, ſämmtlich an der Weißen-
felſer Straße belegen dem Herrn
Heconom Karl Seibickoe hier
gehörig, meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz: „Thüringer Hof.“
Merſeb urg, den 6, Juli 1895.,

2643) Carl Rindfleiseh,
vereid. Auctions-Commiſſar und

GerichtsTaxator.
Infolge günſtiger Verheirathg. u. An
kauf e. gr. Gutes verkaufe ſofort mein in gr.
Kirchdorfe, (Bahnſt.) gel. prachtvolles

Aut, u. 220 Morgen
Ruben u. Weizenbd., an die Zuckerfabrik

angrenz mit maſſ. Gebäuden über
compl. Jnv. u. Vorräthen

preiswerth f. 120,000 M.
Anzahlg. 25--As5 000 M. Auesk.r unter F. 42 durch Rudolf
Moſſe, Magdeburg. [2640
Häuſer Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube 12 und

Zrühl 6a ſollen verkauft werden. [2466

Näh. d. Fräecdl, M. Kunth.
8060,000 VIark

zu 3 4guch in kleinen Summen auf gute Hypoth.

auszul, Off. m. Auſſchr. „Rentengeld“
an die Kreisbl.Exp. [2565
12000 Mk.

zur J, Hypothek ſofort geſucht. Off.
unter D. T. 2634 an die Kreis
blatt Expedition. 12634

v

Rittgt. Zöſchen
verkauft in Folge überreicher Ernte einige
Tauſend Centner ſeines vorzüglichen

Feld Uieſenheu's
von der Wieſe weg. Preis bis auf
Weiteres 2 Mark pro Ctr. Vorrath
ca. 12000 Ctr. [2464

8--10 Ctr. Langſtroh zu verkaufen

2646 Creypau 14.
HäckſelHäckſel,

à Ctr, 2,80 Mk., verkauft [2056
Karl Ulrich, Lauchſtädter Str. 17.

Frrima
Portland-Cement
in und Tonnen billigſt bei
Carl MHerfurth.
Ein noch in gutem Zuſtande be-
findlicher Einſpänner- Wagen iſt
wegen Mangel an Raum preiswerth zu

e f, zScherf, VFleiſchermeiſter.

2582 Schkeuditz.

Bekanntmachung.
Der Seilermeiſter Julius Trommer, Unteraltenburg Nr. 8 hier, iſt auf

Grund der nachgewieſenen Befähigung als öffentlicher Fleiſchbeſchauer
für den III. Schulbezirk in hieſiger Stadt an Stelle des Stellmachermeiſiers
F. Unruh von uns heute angeſtellt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 5, Juli 1895,

2644] Die PolizeiVerwaltung.
Sonderzug von Leipzig u. Dresden nach Wien

am 15. und L0. Jnli 1895.
Abfahrt aus Leipzig (Dresd, Bhf.) 2 Uhr 40 Min. Nachm. am 15. u, 20. Juli

Dresden Altſt. 32 15. 29.Ankunft in Wien (Nordweſtbhf) 7 31 Vorm. am 16. u, 21 Juli.
Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:

Leipzig Wien II, Kl. 31,50 Mk., III. Kl. 18,20 Mk.
Dresden Altſt. II. 23,60 III. 12,60

30 tägige Fahrkartengültigkeit.
Erwmäßigte Anſchlußfahrkarten werden von allen ſächßſchen Stationen, ſowie
im Bremen, Hamburg und Hannover ausgegeben.

Auesführliches Programm iſt auf den größeren Staatsbahnſtationen, ferner
bei den Ausgabeſtellen für Reiſehef.e in Leipzig (Dresd. Bhf.) und Dresden
Altſt. unentgeltlich zu erhalten. Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vor
Zugabgang Abends 6 Uhr.

Dresden, am 3. Juli 1895. 2627Königl. Senevaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.
offmann.

dAlters u. Rinder- Verſorgung
gewähren Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen bei der [2637

Preußiſchen Kenten-Verſicherungsanſtalt in Perlin W.41.
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt

z. B. 50 Jährigen 62, 60 Jährigen 9 70 Jährigen 132, Rente.
Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark.
Proſpekte u. nähere Auskunft bei Herrn Herm. Pfautseh in Merſeburg.

Provin 5 3 Poſibezirksie Risen-Moorbad Schmiedeberg. m. 28
Eiſenbahnſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.

Vorzügliche Erfolge bei Rheumatismus, Giücht, Contracturen,
Lüähmungen, Verven- u. Frauenkrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß der Saiſon Ende Septbr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohde und die ſtädt. Badeverwaltung.

Proſpecte gratis und franco. (1064
1 nſeren Abonnenten in VIIG U Ckah U

hierdurch die Mittheilung daß wir in Folge güt-
lichen Abkommens mit Herrn Gaſtwirth Heffſel-

barth, welcher bisher die Ausgabeſtelle unſeres Blattes
verwaltet hat, von jetzt an den Leſern daſſelbe direct

in die Wohnung bringen laſſen
werden.

Merſeburger Kreisblatt- Expedition.

Die beſten Fahrräder der Saiſon!

Wanderer- Solabrräce
vonWinklhofer Jänicke, Chemnitz,

empfiehlt [(2171Gustav Engel, Merseburg, Vigrg Paver

I. W olſ, Schkeudiz, Leipzigerſtr. 11,
Landauer, Land aulets, Halegedeckte, Breaks, Wisky, Jagd-

und Ponywagen, Geſchäftswagen für alle Gewerbe.
W Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt, [2448

V henen o PBuchdruckerei
Lehrling.und können ſofort bezogen werden.

Anmtshäuſer Ga,.

Sohn achtbarerO Elternin dieLehre

G

2

Wohnung zu vermiethen!

geſucht.
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſofort oder ſpäter zu beziehen.

913] Weuber, Weißenfelſerſtr. 2 Derſelbe muß g u t e
Elementarkenntniſſe, ſowie
ſehr gutes SchulEntlaſſungs

Herrſchaftl. Wohnung!

Zeugniß beſitzen.Jm Hauſe Clobigkauerſtr. 20

0 )erſönliche Vorſtellung in
in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze,

d. Kreisbl.-Druckerei.
hochherrſchaftlich eingerichtete I. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei

11381 Gebr. Friedmann,
Halle a. S., Marienſtraße 24,

Ein herrſchaftl. Wohnung,
S enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,

3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen
1416 Halleſche Str. 1011.

FIch ſuche zum 1. Oktober eine
Wohnung von 4--5 Stuben, Küche
und Zubehör.

2621] Frau von Kehler.
Ein Mädchen mit guten Em-

pfehlungen, erfahren in Küche und Haus-
arbeit, per balb oder 1. Auguſt geſucht.

Frau Baurath Bretting,
J 2624] Meuſchauerſtraße 3,Anle erin r Einen Arbeits u Laufburſchen

r ſucht für 15. Juli oder 1. Auguſt bei
zum ſofortigen Antritt geſucht in der hohem Lohn [2581

Merſeburger Kreisblatt- H. Häcker, Lauchſtädt,
Druckerei. Buchhandlung und Buchkinderei.

Reinesa

Roggenbrod!
Meinen werthen Kunden und Gönnern

zur gefälligen Nachricht, daß ich meine
Brode billiger verkaufe und zwar die

Mark-Brode zu 90 Pf.
75 Pf. 70 T50 D 45bei bisherigem Gewicht.

Stets friſch zu bekommen bei

Hr. Vaurst, Burgſtr. 14,
Glrunow, Saud 14

und auf Wunſch durch mein Geſtirr frei
ins Haus. Beſtellungen auf Lieferung
frei ins Haus erbitte per Poſtkarte an mich
direkt, Porto wird bei erſter Lieferung

zurück vergütet, [2645
Hochachtungsvoll

L R X, Bäckermſtr.
in Tagewerben b. Weißenfels.

S Veinstes
Thüringer Mohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke

e Kefyr, O
köſtlich erfriſchendes, ſür Geſunde wie
Kranke gleich zuträg'icher Mälch-
Champagner von Vollmilch, ſowie
theilweiſe entfetteter Milch für 20 und
12 Pfg. pro Flaſche täglich friſch zu
haben in der Zöſchener Milchhalle bei

August Zacher,
Altenburger Schulplatz 2. s

Dampfmolkerei Merseburg,
Markt 28, Amkshäuſer Sa,

empfiehlt täglich friſch:

feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (May),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10 u. 20Pf.
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

Saure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

2282] Carl Rauch.
Jecdermann xann

„biü II i g“ garantirt reine

o Ungarweine, 8
ärztlich empfohlen für Kinder, Kranke,
Bleichsüchtige, Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen kaufen bei:
H. Schuhmann in Alt-Ranstedt.
Ed. Sieler in Spergau.
Ferd. Hartung in Fährepdork.
F. Orla münder in Zöschen,
Oscar Christel in Rassnitz.

Durch
königl. ital. Staats Controlle
garantirt reine Tischweine der

DeutsehrItalienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas.
sowie sämmtf. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.

Himbeeren
kaufen 2537

Thiele FrankKe.
Für's Manvöver!

Thonpomade
2609 b Carl Herfurth.

7 Gebraunkerh
à M. 2.--, 1.90, 1.80,

e 1.70 per Pfd. in den be
S liebten feinen Qua-

S litäten zu haben in
Merſeburg bei

C. L. Zimmermann.
Wellenbadſchanukel und

eine Douche billig zu verkaufen
2550] Lauchſtädtenſtr. IS, pt.

Sonntag, den 7. Juli.
A l beſte Qualität,9

lanzhell, pro
h p fe wein, Liter 25 re u.

billiger; Mouſſeux pr. Fl. M. 1,30, verſ.
u. Nachn. G Fritz Hochbeim a. M. 2440

ff. Harzer Kümmel- Käſe
verſ. fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück

zu Mk. 3,80, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wülh. Mahne,
Stiege i/H., Brunnenſtr. 59. [1310

O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr als
er eben empfangene Poſtſendung probirte,

Jh ſende franco jeder Poſiſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

Limburger für 3 Mk.
i

i

Sahnenkäſe für 2 80Pf.
Backſteinkäſe für 2 50

verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Geisler,
Liegnitz. [I1119

Klettenwurzel-Hagröl
von C. Jahn,

Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt [1169

Gustav Lots Nachf.

T. TTTIIG ewinnbringende,

4 9 beſſere Art

ebenbeſchäftigung
ſucht intelligenter, kaufmänniſch

N gebildeter junger Mann, Off,

219 u. WV, K. an die Exp. erbeten.

Aus erster Hand
versende jedes Maass feinste Tuch-,
Buckskin-, Cheviot- und Paletot-
etoffe zu Original Fabrikpreisen,
Niemand versäume, meine Muster-
collection zu verlangen, die ich auch
an Private frei versende, um sich
Von dem Vortheilhaften Bezug zu

überzeugen 1499
P aul Emmerich, Tuchfabrikant,

Spremberg (Nieder-Lausitz).

liefert billigst o
A orT0 CLAsSSE, Nersedarg a73.

e hh

Gute engl. Wäſcherollen
amtlich anerkannt, ſtehen Weißenfels,
Marienſtr. 12 ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Große Garantie c. [1928
Aug. MHüller, Cöthen i. Anh

W Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck,
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
Kreisblatt -Druckerei.

Dankſagung.
Ueber 2 Jahre litt ich an einem gelben,

trockenen Hautausſchlag am ganzen
Körper, welcher mich durch ſein läſtiges
Jucken beſonders in der Wärme
faſt zur Verzweiflung brachte. Alle
Aerzte, an die ich mich wandte, konnten
mich nidt von dieſem läſtigen Uebel be
freien. Erſt dem homöop. Arzt, Herrn
Dr. med. Volbeding in Düſſeldorf,
Königsallee 6, gelang es, mich durch
nur einmalige Behandlung davon zu
befreien, ſo daß bis jetzt nach faſt
3 Jahren kein Rückfall paſſirte,
wofür ich Herrn Dr. Volbeding meinen

herzlichen Dank ſage. [(2617
Benrath, Kölnerſtr. 124.

II. EigkKhoff, Kutſcher,
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S Helegenheilskauf in Seidenſtoſſen. S
Um mein Lager zu der am I. August ſtattfindenden F Inventur möglichſt zu verkleinern, gewähre ich im

Monat mls bei jedem Enkauf

10 Rabatt e bäüs zum 1. August.
2504

0. Sohwarzzenberger,

Halle, Saale,
Specialgeschäft für Seidenstoffe.

Sonntags geöſfnet von 3--91 und 44 Uhr.

Post-Str. 10,

Waarenhaus H. FLKAMN, Halle a. S., Leipzigerſtr. 89.
Be Jeder Käufer erhält ein Baumwollwaaren
8 Weihnachts
J Procent-Buch,

er Weihnachten Herren- und Knaben-Carderoben
ſeine Procente der ine Mädchen-Garderoben

9 wonach

3
be ält.ausbezahlt erhält

II. Elkan.
a

ne

3 Kleidlersto le

t Schauer uren
Rur dauer

Rock

Mäntel v. 9 M., Capes v. 6,50 M., ſchwarze Rragen v. 4 M., farbige Bragen o. 1 M.,
Mädchen-Jackets von 2 M. an, Plouſen, Schirme, Corſets.

Alpenfahrten.
Die Ueberſicht äber die von der

K. Sächſ, und K. Bayr, Staatsbahn-
verwaltung für den Sommer 1895 in
Ausſicht genommenen

Sonderzüge eigen
nch München,

Kufſtein, Salzburg, Bad
Reichenhall und Lindau, mit
den ſpeciellen Angaben über die be-
deutend ermäßigten Fahrpreiſe und den
ſonſtigen Beſtimmungen kann unentgeld-
ſich eingeſehen werden in der Kreis-
blatt- Expedition.

Senſen!
e GarantieW lür jedes Stkück-

J in vorzüglicher bei
kannter Qualität mit

d meiner Firma A. B.
gezeichnet.

W. Seibicke.

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nuuimern gratis

und franko durch [2510
Robert Wächtler, Hamburg.

Grudecoaks, à Ctr, 60 Pfg.,
Brikets, 130 Std. 60 Pfg.,

ganze Fuhren billiger. [2055
Karl Ulrich, Lauchſtädter Str. 17.

Häcklel u. Hafer
zu einem ſehr billigen Preiſe bei

2283 Carl Herfurth.
S Presssteine,BrikKets,9 böhm. Braunkohle, 9

Grude-Coke,
Anzünder ete.

F in nur beſten Qualitäten liefert

R Otto Teichmann.

Klavier, et
Obſtöau-Section

Merſeburg und Umgegend.
Versammlupg

Sonntag, den 7. Juli 189,
Nachmittags Ah Uhr
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
1) Vorlegen der Statuten.
2) Berathung über den Betrieb.
3) Feſtſetzung des Preiſes für Preſſen von

Aepfeln, Birnen, Beeren c.
4) Verſchiedene Mittheilungen.

1954]

Zu dieſer Verſammlung werden alle
unſere Mitglieder, ſowie alle diejenigen,
welche geſonnen ſind, der Section bei
zutreten, hiermit r eingeladen,
26131 er Vorſtand.[Thy TVvBvSd d

Abohrmannfg. 9

Töchterheim, Weimar, we en Pegelthor
Fortbildungs- u. Frauen-Industrie-Schule.

Sorgfältige Ausbildung u, Erziehung Konfirmierter Töchter. Vorzügliche,
billige Pension (45 Mark per Monat). Beginn aller Kurse 3. October.

Prospekte durch die Oberin [2636Emilie Strecker.

Für Stotternde
u. Stammelnde 2c. wird SprachheilJnſtitutsvorſteher Neumann aus Leipzig
morgen Montag, S. Juli, von 5--7 Uhr Nachm. im Hötel
z. Sonne in Merſeburg zu Conyſultationen bereit ſein.

S Das von erſten Profeſſoren der mediziniſchen Wiſſenſchaft begutachtete
und empfohlene Neumann'ſche Heilverfahren (ReichsMedicinalAnzgr. Nr. 25/1893)
erfüllt die Aufgabe, bei den Stotternden die freie natürliche Sprache und
damit dauernde Heilung herbeizuführen. [2622

n 9 0Geſchäfts Perlegung.
4 Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum von hier

und auswärts theile ich hierdurch mit, daß ich meine Tiſchlerei

von Weißenfelſerſtraße nach

W gr. Ritterſtr. 7verlegte. Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens
9 danke, bitte ich, mir daſſelbe auch hier zu gewähren und empfehle ich

mich zur Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten bei guter
Ausführung zu reellen Preiſen.

Hochachtungsvoll

es Louis Albrecht, Tiſchlermeiſter,
9 2567) große Ritterſtraße 7.
n

Meinen werthen Kunden, Freunden u. Gönnern die erg. Nach
richt, daß ſich meine Wohnung nicht mehr gr. Sixtiſtr. 10, ſondern

S Saalstrasse 13bisher bewieſene Wohlwollen mir auch hier ſchenken zu wollen.
2571] GHochachtungevoll! V. Fung, Schuhw, achermſtr.

Von jetzt ab

0 0 0

90

9 jeden Montag u. Donnerſtag Nachm. 5 Uhr

S friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.ne

U. PertZ, Tiſchlerwſtr., S

S i 2J Freiteſtraße 2 Greiteſtraße 28
S Möbel Spiegel u. Polsterwaaren-Magarin.
7 Einſache, bürgerliche wie reichſte Ausſtattungen. [2000 G
O Neen villige Preiſe. Transport frei. Neell billige Preiſe. 9

Ia. Preßkohlenſteine
per ee und unübertroffener Heizkraft, à Mille T,50 Mk.

Grube 496 bei Burg liebenau.
2556 O. Leonhardt,

befindet und bitte ich, das 2601

befindet sich vom 8. d. Mts. ab im
Hause des Hrn. Goldarbeiters Werner

Rossmarkt A.
I

264rJj Rechtsanwalt und Notar.

Schützenhaus.
Sonntag, den 7, d. Mts.:

Große Tanzmuſik.
2642] J, V.: R. Peters.

x Für ff. Biere ſowie gute
Speiſen ſorgt beſtenn D. O.

SchlKopa.
Sonntag, den 7. Juli 1895:
m Kinderfeſt,

wozu ergebenſt einladet [2610
G. Grosse.

Schkopau.
Sonntag, den 7. Juli ladet zum

Minderfest
freundlichſt ein 12625

A. Kirchhof.
„Jaſtho, Weh
Sonntag, den 7. Juli von Nachm. 4 Uhr ab

Balimusik,hierzu ladet ergebenſt ein

2618 A. Ranſcht.
n r

Sonntag, 7. Juli, von Nachm. 3 Uhr an
TANZMWVWVSIMK,

wozu freundlichſt einladet

G. Bley.
Sonntag, den 7. Juli, Rachmittag

gr. Fiſcherſtechen
zu Ermlitz.

Alle Gäſte willkommen. [2604

Lütazkendorf.
Sonntag 7. Juli, von Nachm, 5 Uhr ab

v TanzmusikK,
wozu freundlichſt einladet
2591] Erbe, Gaſtwirth.

Niederwünseh.
Sonntag, 7. Juli, von Nachm. 3 Uhr ab

Mädchenhballt.
Wir laden ein von Nah und Fern
Alle Damen und alle verrn,
Sie mögen erſcheinen in ihrem Glanz
In Niederwünſch zum Mädchentanz.
Ockler, Die jungen Mädchen

Gaſtwirth. l 6093
Rathskeller Horburg.

Sonntag, den 7, Juli
G Ballmeisöfe, G

776 freundlichſt einladet
R. Schaaf.

Plaudruck von 18 Pſ., Hemdenbarchent von 21 Pf., Pettzeug von 18 Pf., Pett
inlett von 35 Pf., Eattun von 25 Pf. Batiſt von 31 Pf., Handtücher von 13 P. an.

Sommerſloden v. l M., Beige, alle modernen Farben, v. 65 Pf., ſchwarze Cachemire
von 90 Pf. farbige und karrirle in den neueſten Farben von 60 Pf. an.

Herrenanzäge Jackett-Facon v. 13 M., Rnabenanzüge in 100 ſ. Auswahl v. 1,50 M.,

v. 20 M., Arbeitergarderobe, nur beſte Aualitäten.

Z3eugſchuhe o. 1,50 M., Damenſtieſeletten v. 3,50 M. gerrrenſtieſeln und Stiefeletten
o. 5. M., ſchwarze Lackſchuhe v. 3 M., Rinderſchuhe v. 50 Pf., Pantoſſeln v. 38 Pf. an.

Haſte, gut genagelte Schuhwaaren zu ganz billigen Preiſen.

Deshalb verſäume Riemand, I. PIkan's Waarenhaus als billigſte Fezugsquelle bei ſeinen Einkäufen zuerſt zu beſuchen.

ge Ausnahme Preise im Monat aeli

Sonntag, den 7. Juli 189,
Nachmittags Z. Uhr
Grosses Concert.

Abends S Uhr [I881
Ball im Curſaal.

Jeden Dienſtag, Mittwoch u,
Freitag Concet, Anfang Nach-
mittag 4 Uhr.

Max Schwarz, Badereſtaurateur.
NB. Für Geſchirre Stallung vorhanden.

Wünſchendorf.
Sonntag, d. 7. Juli, von Nachm, 3 Uhr an

Tanzvergnügen,
woju freundlichſt einladet

2524 Er. Gaudig.
Milzau.

Sanntag, d. 7, Juli, von Nachm. 3 Uhr an

freie Wanzemnusik
(kein Tanzgeld) und Bier im Saal

à Glas nur 10 Pfg.
wozu ganz ergebenſt einladen

25261 die Pfingſtburſchen.

Walhalla Theater.
Halle a. S.

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!
Signora Fheresia Rombello.
SandMialerin (Deu und originell!)

Mr. John Patty, Bravour
Kopf- u. FußCquilibriſt. Miß Cucia,
Gymnaſtuikerin am ſchwebenden Trapez.

Srothers Harry und Mac,
muſikaliſch-excentriſche Fantaſten, Frl.
Marie Deckert, Lieder- und Walzer-
ſängerin, Herr Jean Wayer, Ge
ſangs- und Charakter-Humoriſt, Die
Geſchwiſter Hans und Antonie
Kilian, Geſangs und TanzDuettiſten,
r Humoriſtiſche Scene aus dem
KriegsJahre 18707 1. [2525

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Volksbibliothet
VVVVVVVVVVVVhübsche junge Dame in

hellem Kleide, mit schwarzen
gelockten Haaren, welche während
des Abschieds-Concerts des Trom-
peter- Corps in der Reichskrone
häufig von dem im oberen Theile
des Gartens sitzenden grosseu
Herrn mit Brille beobachtet wurde,
wird, falls Annäherung genehm,
gebeten, Brief unter „Glücklicke
Zukunft““, *postlagernd hierselbst

niederzulegen, [2620

Anſere Expedition
iſt Sonntags nur bis 9 Uhr Vor-
mittags geöffnet.

Merſeburger Kreisblatt.

e c jz?d-222 2

üeber

Dr. H
Verein
worde

Die

Untern
erſtatte

waltun
Von d
verfloſ

dagegen

Ausga
Urkund

von
ſchweig

Hartun
lehrer

Band
von P
des

Stadta
Eine

die Ur
Profeſ
von O
geig v
Kloſter

g. A.
z. Th.
dem D

Auch

Hibliot
Regiſte

Erfurt
Als

Halledenhſch

heraus
ſcheinen

Das
Abhand

die hiſf

von de
zur P
hat bie

Von
der P
waltun
felder

und L
Daran
und

Jericho
und W

wird
treffen

e

a

in der

„Nr
dem V
eintraf
fort 1
brannt
zu leit
geweſe

„Er
geleite

„Jo
thun

„D
quaden

wohl
ſtamm

und



an

an

iſt kühler dort“, ſetze er hinzu,

Beilage zum Merſeburger Kreishblatt.
Nummer 157. Sovntag, den 7. Juli 1895. 68. Jahrgang

Die Hiſtoriſche Kommiſſion für die
Provinz Sachſen

jelt am 15. und 16. Juni unter der Leitung des
tretenden Vorſitzenden Profeſſor Dr.ler ihre 21. ordentliche Sitzung zu

n dem verfloſſenen Verwaltungsjahre hat
die Kommiſſion zwei ihrer hervorragendſten Mit
lieder, Overregierungsrath Frh. von Tettau

n Erſurt und Profeſſor Dr. Opel zu Halle
durch den Tod verloren. An ihrer Stelle

nd von dem Verein für die Geſchichte und
AUlerthumslunde von Erfurt Dr. med. Zſchieſche
und von dem ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts-
und AlterthumsVerein zu Halle a. S. Profeſſor
Dr. Hertzberg zu Vertretern der genannten
Vereine bei der Hiſtoriſchen Kommiſſion erwählt

m von der Kommiſſion geleiteten Arbeiten,
Unternehmungen und Anſtalten find nach dem
erſtatteten Bericht auch in dem letzten Ver
waltungsjahre nach Möglichkeit gefördert worden.
Von den Geſchichtsquellen iſt zwar in dem
verfloſſenen Jahre ein Band nicht erſchienen,
dagegen werden in kürzeſter Friſt vier Bände zur
Ausgabe gelangen, nämlich der zweite Theil des
Urkundenbuches der Stadt Goslar, bearbeitet
von Oberlandesgerichtsrath Bode in Braun
ſchweig, die ThüringiſchErfurtiſche Chronik des
Jartung Kammermeiſter, herausgegeben von Ober
ſehrer Reiche in Königsberg (N.-M.), der dritte
Band des Urkundenbuches der Stadt Magdeburg
don Profeſſor Dr. Hertel und der zweite Band
des Urkundenbuches der Stadt Erfurt von
Stadtarchivar Dr. Beyer.

Eine Anzahl weiterer Veröffentlichungen, wie
die Urkundenbücher des Stiftes Merſeburg von
Profeſſor Dr. Kehr, der Stadt Halle a. S.
von Oberlehrer Dr. Kohlmann, des Stiftes
geiz von Stadtarchivar Dr. Neubauer, des
Hloſters Pforta von Profeſſor Dr. Böhme
m. A. ſind weiter gefördert worden und werden
z Th. ſchon in dem Verwaltungsjahre 1895,/96
dem Druck übergeben werden können.

Auch die Vollendung des Druckes des von
Hibliohekar Dr. Hortzſchansky angefertigten
Regiſters zu den Matrikeln der Univerſität
Erſurt ſteht demnächſt zu erwarten.

Als Feſtſchrift zur Jubelfeier der Univerſität
Halle hat die Kommiſſion eine Auswahl kleiner
deutſcher Schriften des Chriſtian Thomas,
heransgegeben von Profeſſor Dr. Opel, er-
ſcheinen laſſen.

Das Neujahrsblatt für 1895 enthält eine
Abhandlung des Profeſſor Dr. Hertzberg über
die hiſtoriſche Bedeutung des Saalethales. Der
von der Kommiſſion erlaſſene öffentliche Aufruf
zur Mitarbeiterſchaft an den Neujahrsblättern
hat bis jetzt keinen Erfolg gehabt.

Von den Bau und Kunſtdenkmälern
der Provinz Sachſen iſt im verfloſſenen Ver
waltungsjahre das 19. Heft, umfaſſend den Mans
felder Seekreis, von Profeſſor Dr. Größler
und Oberlehrer Dr. Brinkmann erſchienen.
Daran anſchließen wird ſich der Druck der Bau
und Kunſtdenkmäler der Kreiſe Gardelegen,
Jerichow J und II, Aſchersleben, Heiligenſtadt
und Worbis. Jedem Hefte dieſer Beſchreibungen
wird künftig eine geſchichtliche Karte des be
treffenden Kreiſes beigegeben werden.

(Nachdruck verboten.)

Entlarvt!
Kriminalxoman von Friedrich Halt.

(20. Fortſetzung

„Jſt der Herr von Yoskor ſchon lange hier
in der Gegend

„Nun ja, er kam vor etwa ſechs Jahren mit
dem Baron als die gnädige Frau hier auch
eintraf; nach einem halben Jahre reiſte er
fort und als das Gut zum erſten Male abge
brannt war, da kam er wieder um den Bau
zu leiten und von da ab iſt er faſt immer hier
geweſen.“

„Er hat dann auch wohl die ſpäteren Bauten
geleitet fragte der Maler.
„Jawohl, er hat da jedes Jahr vollauf zu

thun gehabt.“

„Dort oben habe ich Bauten aus Sandſtein
quadern bemerkt“, ſagte der Maler, „ſie müſſen
wohl ſehr alt ſein, wiſſen Sie nicht woher die
ſtammten

„Früher, aber das iſt ſchon lange her, da hat
da ein Kloſter geſtanden“, erwiderte der Krüger,
„und der Herr Prediger meint, das wären die
Ueberreſte von dem Kloſter, auch die Ruine iſt
aus jener Zeit,“
„Bei dem Gute iſt ein hübſcher Park, das
Betreten deſſelben iſt verboten, meine ich, ich
habe da eine ſolche Tafel geſehen“, ſagte der
Maler, ich hätte gern da drinnen gemalt.“

„Die Frau Baronin iſt krank“, erwiderte der
Krüger, „da müſſen Sie ſich an Herrn von

Yoskor wenden.“

„Jch danke Jhnen, das werde ich thun“, ſagte
Albrecht aufſtehend und ſeine Zeche bezahlend,
rich werde beim Moor heute entlang gehen, der
Weg von hier mag etwas weiter ſein, aber es

C

Die Arbeiten an den vorgeſchichtlichen
Alterthümern ſind in dem Haushaltjahre
1894/95 nicht weſentlich gefördert worden dochwird Dr, med. zſchtefche die von ihm be

gonne Unterſuchung und Beſchreibung vorge
ſchichtlicher Wallburgen fortſetzen.

Das Provinzial-Muſeum hat nach dem
von dem Director eingereichten Verwaltungsbe-
richt auch wieder in dem letzten Jahre einen
nicht unweſentlichen Zuwachs an geſchichtlichen
und vorgeſchichtlichen Alterthümern erfahren.
Die wiſſentſchaftliche Ordnung und Aufſtellung
iſt fortgeſetzt und vor allem verſucht worden,
die aufgeſtellten Gegenſtände zeitlich zu beſtimmen.
Den Maßregeln, die der Ausſchuß für die Ver
waltung des Provinzial-Muſeums hinſichtlich der
Stellung des Muſeums zu den Sammlungen in
der Provinz beſchloſſen hat, giebt die Kommiſſion
ihre volle Zuſtimmung und hofft, daß aus den
den örtlichen Sammlungen zu machenden Vor-
ſchlägen und Zugeſtändniſſen ein gedeihliches
Zuſammenwirken dieſer kleineren Sammlungen
mit dem Provinzial-Muſeum ſich ergeben werde.

Die Arbeiten zur Flurkartenforſchung, die ſich
auch über den Rahmen der Provinz auf die be
nachbarten Fürſtenthümer ausgedehnt haben,
ſind in gewohnter Weiſe fortgeführt worden.
Das aus dem Rachlaſſe des verſtorbenen Dr.
Krühne der Kommiſſion übergebene Wüſtungs
verzeichniß für den Nordthüringgau bedarf noch
der Nachprüfung und der Vervollſtändigung aus
dem durch die Flurkartenforſchung zu Tage ge
förderten Material.

Schließlich wurde der Haushaltsplan ſür das
Rechnungsjahr 1895,96 aufgeſtellt und von der
Verſammmlung angenommen.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 4. Juli, Jn der Nähe von

Zeddenbach ertrank heute beim Baden in
der Unſtrut, die dort gerade ſehr reißend fließt,
der etwa 12 Jahre alte Sohn des Arbeiters S,

f Jn Eisleben nehmen die Senkungen
vorläufig ihren Fortgang, wenn auch ohne be-
merkbare Erſchütterungen. Waſſerrohrbrüche
kommen wöchentſich mehrere Male vor und
Stützungen von Gebäuden wußten auch weiter
vorgenommen werden.

f Salzungen, 4. Juli. Vorgeſtern Nach
mittag fand der Bahnwärter Mittelsdorf von
Schwallungen einen ſchrecklichen Tod. Derſelbe
wollte im letzten Augenblicke vor dem 1 Uhr
58 Min. in Waſungen abfahrenden Zuge die
Barriere vor ſeinem Wärterhäuschen am Winde
hof ſchließen, dabei wurde er vom Zuge er
faßt und ſofort getödtet. Der Verunglückte
hinterläßt eine Wittwe und fünf zum Theil noch
unmündige Kinder,

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Feier der 25jährigen Gedenktage

des Krieges 1870/71) nehmen bereits in dieſem
Monat ihren Aufang. Den Tag der Mobilmachung
(16. Juli) wird das in Brandenburg a. H. gar-
niſonirende 35. Jnf.Regt. (Prinz Heinrich von Preußen)
feſtlich begehen. Der König hatie bekanntlich Ems am
15. früh verlaſſen und ſeine Reiſe nach Berlin über
Brandenburg genommen; hier erwarteten ihn Bismarck
und Moltke. Den zahlreich auf dem Bahnhof in Berlin
verſammelten Offizieren rief der Kronprinz zu: Es wird
mobil gemacht; die Mobilmachungsordre erging in der
Nacht vom 15. zum 16. Juli, Den Tag von Weißenburg
wird das 7. Jnfanterie-Regiement (2, Weſtpr.), das ſich

„Da haben Sie recht“, beſtätigte der Krüger,
„bleiben Sie aber auf dem Fahrwege, laſſen Sie ſich
nicht darauf ein, einen Fußſteig, der über das
Moos führt, zu gehen, ſelbſt wenn derſelbe noch
ſo feſt ausſieht wer die Wege benutzen will,
der muß weniger wiegen, wie Sie, oder Seil
tänzer ſein“.

„Das bin ich nicht“, gab der Maler zur Ant
wort, und nach freundlichem Gruß ſchritt er
dem Moore zu.

Es war faſt elf Uhr, als der Maler in ſeinem
Hotel das Gaſtzimmer betrat.

An einem Tiſche ſaß der kleine Aktuar und
der Wirth, ſie hatten ein Geſpräch geführt, wel
ches abgebrochen wurde, als Albrecht eintrat;
dieſem war dies nicht entgangen, flüchtig grüßend
nahm er an einem entfernt von Beiden ſtehen-
den Tiſch ſeinen Platz.

Der Aktuar ſtand auf und verließ „Gute
Nacht“ wünſchend das Zimmer; der Wirth trat
jetzt zu Albrecht.

„Sie haben gewiß heute eine tüchtige Tour
gemacht, Sie ſind wohl mehr wie müde ſagte
der Wirth und es klang faſt, wie eine verſteckte
Aufforderung, daß Herr Albrecht ſein Zimmer
aufſuchen möge.

„Müde wohl“, gab dieſer zur Antvwort,
„jedoch nicht ſo, daß ich mich nicht nach einem
Nachtrunke ſehnen ſollte, vorausgeſetzt, daß Sie
mir bei einer Flaſche Jhres beſtens Rheinweins
Geſellſchaft leiſten.“

„Das will ich ſchon thun“, erwiderte der
Wirth, das Zimmer verlaſſend und bald mit
Wein und Gläſern zurückkehrend.

„Nun, Herr Albrecht, nach welcher Gegend
waren Sie heute?“ fragte der Wirth die Gläſer
füllend.

„Steinhagen, Marienthal, bin auf dem Wege
am Moor zurückgegangen die Umgebung iſt
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in dieſer Schlacht unverwelkliche Lorbeeren geholt hat, mit brennender Pfeife in's Zimmer um, meine Kleider zu

nicht ohne Feier vorübergehen laſſen. Der 6. Auguſt
bringt uns die Schlachten von Spichern und Wörth;
ſoweit bekannt, ſind bereits von dem Jnuf.Regt. 8, 12,
39, 48 und 52 umfafſende Vorbereitungen getroffen, um
den erſtgenannten Schlachtentag würdig zu begehen. Die
Jnf.Regt. Nr. 46, 50, 59, 82, 83, 87, 88, 94, 95, 120
(2. württbg ſowie die Feldartillerieregimenter Nr. 5 und
11 werden die Schlacht von Wörth in großartigſter Weiſe
feiern. Es folgen die heißen Schlachttage um Metz, zu
nächſt der 14. Auguſt (ColombeyNouilly), wo ſich die
Jnf.-Regt. 1 und 15 mit Ruhm bedeckten und darum
Grund genug haben, ſich ihrer Waffenthaten durch eine
glänxende Feier zu erinnern. Der 16. Auguſt (Vionville
Mars la Tourx) hat bekanntlich nicht nur der Jnufanterie
Gelegenheit geboten (17., 78,, 79, 91. Jnf.Regt.) ſich
hervorzuthun, ſondern auch der Kavallerie, vor allen
Dingen den 16. Ulanen und den 7. Küraſſieren, die den
durch die Poeſie verherrlichten Todesritt unternahmen.
Es iſt ſchon bekannt geworden, daß dieſe beiden Regimenter
an ihrem Ruhmestage in Salzwedel verſammelt ſein
werden. Auch die 13. Dragoner haben Urſache, mit Stolz
auf dieſen Tag zurückzublicken. Der 18. Auguſt (Gra
velotteSt. Privat) ſah die preußiſchen Garden bluten und
ſiegen. Die deutſchen Gärtner haben Anſtalt getroffen,
um auch während des Winters Eichenlaub vorräthig zu
haben; es braucht alſo für die zu bekränzenden Fahnen und
We nicht Lorbeer vom Auslande herangeſchafft zu
werden.

(Wenn's nur rauchtl) Die Sammlungen
ernſter und heiterer Erinnerungen aus dem deutſch
franzöſiſchen Kriege mehren ſich. Jn den letzten Tagen
iſt eine Reihe Kriegserlebniſſe unter dem Titel „Aus
großer Zeit“ (Max Eichinger, Ansbach) erſchienen. Eines
von ihnen, das beſonders friſch erzählt iſt, ſei hier wieder
gegeben: „Aber, Sepp, was rauchſt denn Du heute
wieder für ein Kraut Das riecht ja ganz fürchterlich

„Entſchuld'gen, Herr Lieutenant, aber ich hab' ſcho
lang kan Tabak mehr und jetzt rauch' ich halt
Kartoffelkraut!“ „Aber, Sepp, ſchmeckt denn
das gut?“ „Na, Herr Lieutencut, gut ſchmecken
thut's net, aber dös macht nix wenn's nur
raucht!“ Dieſes Zwiegeſpräch fand in den erſten
Novembertagen 1870 zwiſchen einem bayeriſchen Lieutenant
und ſeinem treuen Diener Joſef Hagelmeyer kurzweg
„Sepp“ genannt ſtatt. Ja, es war ein Jammer, denn
es gab nichts mehr zu rauchen in Frankreich, und den Tabak,
die Zigarre entbehrt man nächſt dem Eſſen und Trinken

am meiſten, wenn man ſich einmal das Laſter des Rau
chens augewöhnt hat; ja oftmals hätte man lieber des
Efſens ſich enthalten, wenn man nur etwas zum Rau
chen gehabt hätte. Der Sepp rauchte alſo Kartoffelkraut.
Nußblätter gab es keine mehr, die hatte der Herbſtſturm
entführt, darum kam jetzt Kartoffelkrant an die Reihe Es
war inzwiſchen Ende November geworden, Schnee war ge
fallen und auch das Kartoffelkraut war den Weg alles
Krautes gegangen betrübt ſuchten die Krieger überall
nach etwas Rauchbarem, aber es war nichts mehr zu
finden jetzt rauchten ſie „kalt“. Eines Tages kam der
Sepp wieder mit brenuender Pfeife im Munde daher, ſonſt
hatte er ſie „kalt“ zwiſchen den Lippen hängen gehabt der
Sepp rauchte wieder, aber das roch wieder ganz entſetzlich.
„Pfui! Sepp, was iſt denn das wieder, was Du da
rauchſt, das iſt ja nicht zum Aushalten, der Duft!“
„Herr Lieutenant jetzt rauch' ich Kamillentheel“
„Kamillenthee Ja, wie biſt Du denn zu dem gekommen
„Der Herr Bataillonsarzt hat im „Berbandwagen revidirt
und den Kamillenthee als ganz „verlegen“ (unbrauchbar) er
klärt und da hat mir mei Freund, der Bleffirtenträger-Jackl,
a ganz groß Packet voll g'ſchenkt „Sepp, den Kamillenthee
aber, den rauchſt Du gefälligſt draußen im Freien, da
herrinnen bringt er die Menſchen um!“ Acht Tage
mochten vergangen ſein und wieder rauchte der Sepp
„kalt““ die Pfeife hat er unangezündet zwiſchen die
Lippen geſteckt. Wir hatten ſchlechte Quartiere; nur
„Dach und Fach“ war uns gewährt meiſtens lagen wir
auf Stroh auf dem Zimmerboden, wenn wir nicht gerade
biwakiren mußten. Heute war ich aber beſſer daran ich
hatte eine Bettſtelle mit einer Seegrasmatratze als Lager
ſtätte augetreffen; das war ſchon ein Glücksfall! Jch
hatte mich am Nachmittag, nach dem Einrücken in die
Quartiere, etwas auf das Bett gelegt und geruht. Als
ich am Abend zu Bett ging, kam mir die Matratze ſo
dünn vor, ſo leer, während ſie mir Nachmittags ſchön
gefüllt, faſt ſchwellend erſchienen war. Ach, wenn man
müde iſt, grübelt man nicht lange über die Beſchaffenheit
des Beites einen Satz hinein und fünf Minuten drauf
ſchläft man feſt und tief. Am nächſten Morgen kam Sepp

nicht unintereſſant. Sagen Sie, Herr Wirth,
kennen Sie den Herrn von Yoskor, er ſoll
Baumeiſter ſein, auf Marienthal wohnen, ein
Verwandter der Frau von der Brücken.“

„Kenne den Herrn genau. Sind Sie demſelben
begegnet?“ die Frage begleitete ein liſtiges
Lächeln.

„Nein, das nicht, aber bei dem Gute iſt ein
hübſcher Park, herrliche Baumparthien drinnen,
ich wollte denſelben betreten, unterließ es aber,
da mich eine dort aufgeſtellte Warnungstafel be
lehrte, daß dies verboten ſei.“

„Und Sie haben gut daran gethan“, lachte
der Wirth, „denn der Herr von Yoskor iſt in
ſeinen Auseinanderſetzungen nicht ſehr höflich,“

„Und Sie meinen“, fragte der Maler, „ich
wäre ſchlecht, dabei gefahren, wenn ich ohne
vorher eingeholte Erlaubuiß den Park betreten
hätte, und was könnte mir denn geſchehen ſein,
wenn ich es gethan, wenn ich es morgen
thun würde ſetzte Albrecht wie beluſtigt von
dieſer Jdee, hinzu. „Was meinen Sie, was mir
hätte geſchehen können wiederholte er nochmals
ſeine Frage.

Die Brauen des Wirths zogen ſich unmuthig
zuſammen ihn mochte der leichte Ton des
Großſtädters verletzen.

„Mein Herr“, gab er langſam und ſehr ernſt
zur Antwort, „ich meine, daß es für den Ge-
vildeten nicht angenehm iſt, wenn er grob,
brutal zurechtgewieſen wird, ohne ſich dagegen
auflehnen zu können, eben weil ihm die Macht
dazu fehlt und weil er ſich auch“ der
Wirth ſtockte.

„Jmmer heraus mit der Sprache“, lächelte
Albrecht.

„Nun, weil er ſich auch im Unrecht befindet,
wenn Sie es denn doch hören wollen“, gab

der Wirth beſtimmt, den Herrn Albrecht feſt an
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holen. Sepp rauchte wieder aber das roch ſchon ganz
enſetzlich. „Mach, daß Du mit Deinem Knöller hinaus
kommſt, das iſt ja zum Davonlaufen was haſt Du denn
heute wieder für ein ſchreckliches Kraut zum Rauchen
„Herr Lieutenant, ich war ſo frei und hab' mir ein paar
Brodſäck' voll von Jhrer Seegrasmatratze genommen und
jetz rauch' ich halt Seegras!“ „Naus auf der Stelle
naus!“ ſchrie ich nun in höchſter Wuth „jch erſticke
und der Sepp concentrirte ſich ſchleunigſt rückwärts. Alſo
darum hatte ich ſo ſchlecht gelegen, darum war die Matratze
ſo dünn geworden, weil der brave Diener ſich ein paar
Brodſäcke voll Seegras geholt hatte! Auch dieſes Surro-
gat ging zu Ende, und dann kam „Kaffeeſatz“ an die
Reihe, der wieder getrocknet und in die Pfeife geſtopft
wurde. „Kaffeeſatz Ja, iſt denn der gut zum Rauchen

„Na, gut is er net, Herr Lieutenant, aber das macht
nix, wenn's nur raucht

(Einen feſten Magen) muß der Maurer H. in
Kolmar i. P. haben. Vor Freude darüber, daß ſein
Sohn von der Militärbehörde einen 14 tägigen Urlaub er
halten hatte, beſuchte er verſchiedene Kneipen, ſprach über
all dem Schnaps tüchtig zu, ſo daß er Abends mit einem
ſtrammen Affen heimkehrte. Zu Haus angelangt, ergriff
er eine Flaſche, in der ſich eine Miſchung von Chloroform,
Qpodeldok und Salmiakgeiſt befand, welche ihm der Arzt
zum Einreiben verſchrieben hatte, und in der Meinung, es
ſei ein „geiſtiges Getränk“, ſchluckte er die Flüſſigkeit hinab
Er ſiel bewußtlos hin, ſein Körper erkaltete, und man
glaubte, daß er ſeine Unvorfichtigkeit werde mit dem Tode
bezahlen müſſen. Der herbeigeholte Arzt verſchrieb ein
Gegenmittel, nach deſſen Genuß Erbrechen eintrat. Am
anderen Morgen ging H. friſch und froh zur Arbeit

Heer und Marine.
Die vom Kaiſer letzthin genehmigte Litewka für

Offiziere erhält den Schnitt, wie das Bordjacket der
Marineoffiziere, die Taillenzugſchnur, wie ſie bei der Mann
ſchaftslitewka angebracht iſt, kommt alſo in Fortfall und
das Rückentheil der Offizierslitewla wird glatt geſch nitten.
Sie hat einen einfachen Umlegkragen in der Farbe des
Grundtuches der Litewka, welches im Allgemeinen dunkel
blau und nur für die Jäger und Schützeun dunkelgrün iſt
die Kavallerieolfiziere tragen daher dieſelbe Litewka, wie die
Offiziere der Fußtruppen. Die Annahme, daß durch die
Einführung dieſer Litewka die bisherigen Deillichſommer
röcke der Offiziere fortfallen, iſt unzutreffend.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen-
Der zweite Führer der deutſchen Togoerpe

dition, Lieutenant v, Carnap, iſt ſoeben wieder in
Berlin eingetroffen. Die ganze Reiſe mit Hin und Rück
fahrt hat zehn Monate beanſprucht. Lieutenant v. Carnap
defindet ſich im beſten Wohlſein. Dr. Gruner und Dr.
Dörin g von der Togoexpedition haben mit dem nächſt
folgenden Schiff die Heimreiſe angetreten und werden im
nächſten Monat in Deutſchland eintreffen. An Stelle
Gruner's iſt Lieutenant Plehn zum Leiter der Station
Miſahöhe ernannt. Graf Zichy, der zum Zweck der
Errichtung einer wiſſenſchaftlichen Station vor einigen
Monaten nach Togo ging, hat mit dem Bau in KeteKratji
begonnen.

Für die deutſche Kolonie Windhoek in Süd-
weſtafrika ſind, wie aus Spandau berichtet wird, von der
Firma Stern und Henker Handwerkerangenommen,
Auch von den brodlos gewordenen Arbeitern der Militär
werkſtätten ſind mehrere dahin abgegangen die Leute haben
ihre Familien mitgenommen. Die Engagementsbedingungen
ſind ſehr vortheilhaft, der Kontrakt lautet auf 3 Jahre.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 7. Juli, predigen:

Domkirche. Früh Uhr: Paftor Werther,
Vormittags 19 Uhr Prediger Bornhak.

Stadtkirche. Früh 8 Uhr: Prediger Bornhak,
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther 11 Ühr:
Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglingsverein,

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. Vormitags 10 Uhr: Paſtor
Teuchert.

e e n blickend, zurück, „und Sie würden im Unrecht
ſein wenn Sie das Verbot unbeachtend laſſen,
den Park betreten würden.“

„Und Sie glauben, Herr von Yoskor, ein
Edelmann würde für eine ſolche Uebertretung
einen Gebildeten grob und brutal behandeln
Der Gaſtwirth zuckte mit den Achſeln, dann
ſagte er ruhig, aber wie bedauernd:

„Nun, Herr von Yoskor hat den Adel ſeiner
Heimath eben in dieſer Gegend nicht in großes
Anſehen gebracht hier mag kein Gutsherr von
ihm wiſſen, ich ſage nur das was hier überall
geſprochen wird“, ſetzte er hinzu, als wolle er ſich
entſchuldigen, daß er als Wirth eine ſolche
Aeußerung gemacht habe.

„Alſo Herr v. Yoskor iſt nicht aus dieſer
Gegend, verſtehe ich recht, Ausländer fragte
Herr Albrecht.

„Ungarn ſoll ſeine Heimath ſein!“ war die Antwort.

„Ah, aus Ungarn“, ſagte Herr Albrecht
wie überraſcht, „dann macht es mich erſtaunt,
was Sie mir vorhin über Herrn v, Yoskor
mittheilten“, ſetzte der Maler gedankenvoll
hinzu, „ſtolz, prunkſüchtig, mag man den
ungariſchen Edelmann nennen, aber er iſt
Kavalier durch und durch“.

„Nun, dann macht der Herr hier eine Ausnahme,
deſſen Betragen kann man eden nicht als das
eines Kavaliers bezeichnen“, entgegnete der Wirth.
„Stolz, prunkſüchtig, dieſe Eigenſchaften hat er aller
dings auch, eine ſeiner erſten Heldenthaten in dieſer
Beziehung war daß er in der Marien
thaler Kirche den Kirchenſtuhl fortnehmen ließ,
an deſſen Stelle ein neuer, ſchön geſchnitzter Stuhl
aufgeſtellt wurde, natürlich mit dem Wappen des
Barons und dem Familienwappen der Baronin
geziert.

(Fortſetzung folgt.
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Stahlbad TLauchstädt bei Merseburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blut

armuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwäche:zuſtänden nach Wochenbetten, ferner Läbmungen, Rheumatismus und Gicht.

4618 Die Königliche BadeDirection.
en

Weltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt.
Man verlange ausdrücklich SARG'S

ALOD O
Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel.

Ertunden und ganitätsbehördlieh geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli),

Sehbr praktisch auf Reisen. ronmatiseh erfrischend, Per Stück 60 Pfg.
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und
in der Dom-Apotheke.

Höchſte Erträge
und beſte Qualitäten der Ernteproducte
werden nur durch Düngung mit Peru-Guano

„Füllhornmarkes““
mrronw

Wir empfehlen daher deſſen Anwendung dem landwirthſchaftlichen
Publikum angelegentlichſt.

Um ſicher zu gehen, echten PeruGuano zu empfangen, achte man bei Ankäufen
genau auf unſere auf den Säcken und Plomben angebrachte vorſtehend abgebildete

erzielt.

Schutzmarke: Das Füllhorn.
Unſere Verkaufspreiſe ſind neuerdings weiter ermäßigt worden.

Hamburg, 1. Juni 1895.
Anglo-Continentale (vormals Ohlendorſf'sche) (IIallo-Werke.

Alleinige Jmporteure des Peruaniſchen Guanv.
Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen PeruGuano.

[2352

x Für nur 3 Mark
iſt die neue Auflage von

Rürſchner's
Aniverſal-

Konverſations-
Lexikon

mit 2600 Spalten, 213600 Zeilen Text
und 2500 Jlluſtrationen

nur allein zu haben in der
Merſeburger Kreisblatt- Expedition.

grusFR
Natürliches kohlensaures

„MERAuASSR

Urlhei! der du der e Ohicaqo:
Ein gutes Jafelwasser,

pein, miſd, erfrischend, reichen Kohlenseupe u. Mineraſsaſzen.

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
Jahrlicher Versand. 4 Millionen Gefässe.

Niederlage bei: Carl ow erevrg l1554

v toren-f ab ſei
Köln-Denutz.

Verkaufstelle Leiprig,
Leipzig, Bahnhotstr. 19,

empfiehlt als alleinige 30 jährige
Specialität:

O W T O's
neue Gas-, Petroleum-

und Benzinmotore
in anerkannt vorzüglichster Aus-
führung und Einfachheit, wovon ca,

b 42000 Stück mit über 170000 Pferde-
d stärken in Betrieb.T Bei der wissensehaftliehen, Prüfung ge-

legentlieh d. Landwirthseh. Aussteüung
Berlin 1894 erhielt der Petroleummotor

der Gasmotorenfabrik Deutz denI. Preis,
Preisliste, Kostenansehl, ete. gratis u. freo,

Ww r

Sonntag, den 7. Jul.

Decken,
Rillige, masstve, feuerfeste, schwammsifchere

wwie Wände u Vuisesböcien i

mee

m III naen,
Zackenblech- Einlage. D. R.

System Protessor Rincklake-Schultz.

h e. S Fn r e Cipgestrroh
a. S Ca o h i LeAuch feuerfeste, besonders billäige Constructionen für

Ställe, Speicher u Fabrikcen
Prospekte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch:

Actien-Gesellschaft für Beton- und Monierbau, Berlin,

r e 101/102.Vertreter tür Bezirk Halle a/S. E. Mildebrandt, Maurermeister, Halle al S.,
Wuchererstrasse 8. [2502

Verkauf Ameriſaniſ cher Arheilspſerde

Den geehrten Herrſchaften und Pfordeintereſſenten
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß Unterzeichnet-
durch perſönlichen Einkauf unſeres deutſchen Agenten

X 50 Stück
nur l-elaſſiger und ſchwerſterAmerikaniſcher Arbeitspferde

von Montag,Schloss in Halle

Jonas Scherube

den 8. Juli d. Js. bei Herrn Moriizl
a. S. Königsſtraße, *62 zum Verkauf ſtellen.

Hochachtungsvoll (2614Co., ort rHalle a. S.

als das angeſehenſte und verbreitetſte
Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte

J Kauf und Angebot

von Thieren aller Art,
enthält gemeinverſtändliche Abhand

lungen über

alle Zweige des Thierſports

Wbensweiſe, Züchtung und Pflege

des Geflügels,

Sing-, Ziervögel und Kaninchen,

Brieſtauben, Hunde- und Jagdſport.

a ch e en.

Die ,Geſſügel Vöne vermittelt

Zedeutende
Preisermässigung
in ganzwollenen Fantaſie-
Kleiderſtoffen und

Seidenſtoffen.
Entzückende Neuheiten in

bedruckten ganzſeidenen
Foulard für Blouſen und
Kleider, 53 etm. breit das
Meter 95 Pfg.

Sie gratisVerlangen nd porgpe

Proben und Preislisten,
Verſand und Geſchäftshaus

J. Lewin, Ialle a.
(Gegrändet 1859.) [1860

Veben dieſen anregenden Fachartikeln
bringt die „Geſſügel- Wörſe“ zahlreiche
„Hleine Aittheilungen“ über bemerkens-
werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge-

bieten, aus dem Vereinsleben,„Aus-
ſtellungsberichte zc., ertheilt in einem
„FSprechſaal“ zuverläſſige Auskunft über alle
Fragen der Züchtung und Pflege und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein-
holung von „Krankheits- und Seltions
berichten“ bei der Kgl. Veterinärklinik

der Univerſität Leipzig t
Abonnementspreis vierteljährk.75

Erſcheint Dienstags u. Freitags.

Sämmtl. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen
nehmen Beſtellungen an.

Jnſertionsprels: 9
4geſpaltens Zeile oder deren Vaum 20 O.

Probenmnmern gratis u. frauko.
Geldschrankoe.

Stern Cement
den beſten

Portland-Cement
empfiehlt die

Portland- Cement- Fabrik

„„Stern“.
Zweigniederlassung

Magdeburg.
Reine Süd weine,

Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae- Christi etc., direct importirt,
hochfeine Qualität, 6 Flaschen
M. 10, 12 Flaschen M. 17,
24 Flaschen II. 32 incl. Glas
und Kiste franco und zollfrei jeder
deutsch. Bahnstation geg. Nachnahme.

Richard IKoXx,
Duisburg a. Rhein.

Expedition der -Börſe (R. Freeſe) Leipzig. J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

Zum Vertriebe von

Nordh. Korn
ſucht tüchtige Vertreter
A. Selmar Schulze,
Kornbrennerei, Nordhauſen

Nolkerei Iüchow, L.ſ6
in Lüchow (Gannor d.

hoch ihreTafelbutter
in v. à 9 Pfd. Jnb. zu I0 M.

franco gegen Nachn. Bei Abnahme
in Gebinden nach Vereinbarung billiger.

Dr. Spranger'ſche Plagentropfen

helfen ſofort bei Sodbrennen SäurenMigräne, Magenkrampf, Uebelkeit, Leib- Ostseeobad Warnemünpde.

ſchmerzen, Verſchleimung, Aufgetriebenſein Ab Magdeburg 7 Std. Fregu
Scropheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, Hart,
leibigkeit. Machen viel Appetit. Näheres
die Gebrauchsanweiſung. Zu haben in

1394: 10665. Rletrische Be
leuchtung aller Sitrassen und Prome-
naden. Prospect gratis durch die

den Apotheken à Flaſche 60 Pfg. Badeverwaltung. k 2035
Alten u. jungen Männerne 2000683000 Mart
e jährl. Reben verdienſt

kann Jedermann du den Vertrie
eines leicht abſeg baren Artikelse 27 eAlle e Sorten sowio dosson radioale Heilung zur ohne Capit al da t verdienen.Belehrung empfohlen. pi al un iſico

r Offerte unter J. 2762 n
Aubner a. Ia wenlitler ter n Benat, e Rudolf Moſſe, S S vien. 12472

c
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Blätter für Velehrung und Ankerhalkung.
Wöchentliche Gratis-Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.

Nr. 27. Sonntag, 7. Juli. 1895.Nachdruck verboten

„Ein' feſte Zurg iſt unſer Gott!“
Erzählung aus dem Kriege 1870/71 von

(3. Fortſetzung.)
„Wenn man, wie Sie, Herr Marquis, wochenlang an

der Spitze der Vengeurs de la patrie geſtanden hat, ſo iſt
es mindeſtens auffallend, ſich jetzt der geplanten Unter
nehmung entziehen zu wollen“, hörte der Doktor eine er
regte Stimme ſagen, „und die einzige Gelegenheit, einen Koup
auszuführen, auf ſolche Weiſe zu vereiteln“, fügte eine nicht
minder alterirte hinzu.

„Meine Herren“, antwortete der alſo Angeredete, und dem
deutſchen Arzte war es, als habe er dieſe Stimme ſchon
irgendwo gehört, „meine Herren, ich habe Jhnen bereits ge
ſagt, daß ich zu jedem Unternehmen außerhalb der vier
Wände dieſe Schloſſes ſofort bereit bin. Aber ein ſagen
Sie, was Sie wollen heimtückiſcher Ueberfall in dem
Schloſſe meiner Väter, verübt auf Leute, denen ich das
Leben meines einzigen Sohnes verdanke, und von denen der
eine ſein Blut für mich vergoſſen hat, geht gegen mein Ge
fühl und meine Ehre. Den dulde ich nicht“.

„So“, höhnte eine Stimme dagegen, „dulden der Herr
Marquis nicht Und wenn wir Sie nun gar nicht fragten,
und auch ohne Sie zu verabredeter Stunde in das Schloß
eindrängen

„So werden Sie den Zugang verſperrt finden und
nöthigenfalls würde ich den feindlichen Befehlshaber
warnen“.

„Verräther kreiſchte die Stimme des erſten Sprechers,
„Verräther an der heiligen Sache des Vaterlandes! Habe
ich es Euch nicht immer geſagt, Genoſſen, daß der Huge
nott, der Ketzer, es mit den Pruſſiens hält!“

„Herr Curè“, ſcholl die Stimme des Marquis mit un-
gezügelter Heftigkeit dagegen, „Jhr Gewand allein ſchützt Sie
davor, daß ich mein Hausrecht übe, Sie aber, mein Herr
Kapitän

„Bin völlig der Anſicht des Herrn Curé, daß wir es mit
einem feigen Verräther zu thun haben, der ſeiner Strafe
nicht entgehen ſoll.

„Elender!“
Ein Geräuſch, wie von einem Handgemenge, als ſtürzten

Stuhl und Bänke um, wurde laut. Plötzlich krachte ein
Schuß, ein Aufſchrei folgte. Dann hörte man Gemurmel
und das Zuſchlagen einer Thüre. Offenbar war hier ein
Mord verübt und die Mörder entflohen durch den geheimen
Zugang vermittelſt deſſen ſie in das Schloß gedrungen
waren.

„Schnell, Georg rufe zwei, drei Mann von der Wache
hierher! Man ſoll in der Schlucht genau aufpaſſen, dort
müſſen die Mörder austreten. Schnell, nur ſchnelll“

Georg war ſchon davongeſprungen. Jn wenigen Minuten
war er mit drei Ulanen zur Stelle, von denen einer mit
einer Axt bewaffnet war,

„Schlagt die Wand ein!“ rief Senden. „Dahinter liegt
ein Sterbender, der meiner Hülfe bedarf.“

Die Axtſchläge donnerten gegen die Wand. Dieſelbe
war nur dünn, ganz entgegen der Art der ſonſt ſtark und
ſolid aufgeführten Wände dieſes Schloſſes. Offenbar war
ſie nur als Scheinwand aufgeführt, um den geheimen Zugang
des Schloſſes vor unbefugten Blicken zu ſchützen. So zeigte
ſich bald ein Loch in der Wand, durch welches, kaum daß
es einigermaßen groß genug erſchien, der kleine Doktor mit
einer Behendigkeit kletterte, die man ihm kaum zugetraut
hätte. Georg und die Ulanen drängten nach.

Ein entſetzlicher Anblick bot ihnen dar. Starr und
bleich lag die Geſtalt des angeblichen Verwalters, in Wahr
heit des Schloßherrn, des Marquis von Chaumont, auf
dem Boden des ſchmalen Gemaches hingeſtreckt. Aus einer
Wunde an der rechten Schläfe ſickerten einige wenige Bluts
tropfen, die Kugel des Mörders war ins Gehirn gedrungen
und hatte den ſofortigen Tod herbeigeführt. Der Edelmann
war in Vertheidigung ſeiner Ehre und des Gaſtrechts demFanatismus PVuye Landsleute zum Opfer gefallen. Still

verließ Doktor Senden die Leiche, nachdem er einen Ulanen

als Wache zu derſelben, einen zweiten vor den Eingang des
Gemaches geſtellt hatte. Jm Schloſſe hatte man offenbar
keine Ahnung von dem Vorgefallenen, denn nichts regte ſich
in den weiten Korridoren und Gemächern, der Schuß mußte
ungehört verhallt ſein.

Drei Tage ſpäter iſt der Schloßhof von Chaumont vön
deutſchen Reitern überfüllt. Nicht mehr eine vorgeſchobene
Eskadron, ſondern eine ganze Brigade hält Ort und Schloß
beſetzt und das letztere iſt von oben bis unten mit Ein
quartirung belegt. Aber die fremden Gäſte verhalten ſich
ungewöhnlich ſtill, man kommt und geht möglichſt geräuſch
los und ſelbſt die Unterhaltung wird in gedämpftem Tone
geführt. Es iſt die Majeſtät des Todes, der die rauhen
Krieger alſo huldigen, und die Ehrfurcht vor dem Schmerze
einer ſchwer getroffenen Gattin und Frau. Denn drinnen
in dem Ahnenſaale, wo am erſten Abende unſere Freunde
tafelten und Hochfeld dann auf dem Harmonium das fromme
Lied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ ertönen ließ, da
liegt der Herr des Schloſſes als Leiche aufgebahrt. Die
Ahnenbilder ſind ſchwarz verhangen, der weite Raum iſt von
brennenden Kerzen matt erhellt, während dunkle Vorhänge
dem ohnehin trüben Tageslichte den Eingang wehren. Jn
der Mitte des Saales ſteht der ſchlichte, in der Eile be
ſchaffte Sarg auf einer ſchwarz verhängten Eſtrade und an
ſeinem Kopfende knieet in tiefem Schmerze und heißem
Gebet die Marquiſe.

Die Stunde der Beſtattung iſt gekommen, die Halle füllt
ſich mit Dienern und Dienerinnen in dunkler Kleidung, ſowie
mit Landleuten jeden Alters und beiderlei Geſchlechts. Mit
verweinten Augen betrachten ſie das wachsbleiche Antlitz ihres
ehemaligen Herrn und die noch immer knieende Geſtalt der
Marquiſe. Jetzt erhebt ſich dieſelbe und giebt ihre An
ordnungen zur Leichenfeier. Sie iſt ſchlicht und einfach.
Ein proteſtantiſcher Geiſtlicher iſt nicht zugegen, die kleine
proteſtantiſche Gemeinde in Chaumont wird in friedlichen
Zeiten von Orleans aus ab und zu von einem Geiſtlichen
ihrer Konfeſſion beſucht, jetzt bei den Kriegsunruhen, iſt das
Erſcheinen eines ſolchen unmöglich geworden. Der Lehrer
des Ortes lieſt aus der Bibel vor und dann ſingen die Leute
unter Begleitung des Harmoniums einen Choral. Die Mar
quiſe ſelbſt ſegnet die Leiche ein und ſpricht das Vateruuſer
zum Schluß,

Dann wird der Sarg geſchloſſen, die älteſten Diener des
Hauſes nehmen ihn auf ihre Schultern und ſo bewegt ſich
der traurige Zug der Ahnengruft des Schloſſes zu. Als
die Marquiſe aus dem Saale tritt, findet ſie vor der Thür
Rittmeiſter von Berkow mit ſeinen Offizieren, darunter auch
Hochfeld, der den Arm in der Binde trägt und noch etwas
blaß drein ſieht, aber doch ſchon in der Geneſung begriffen
iſt, neben ihm ſteht Doktor Senden. Die Herren grüßen
achtungsvoll den Todten und die ſeinem Sarge nachſchreitende
Gattin, welche mit einer Neigung des Hauptes den Gruß
erwidert. Dann reihen die deutſchen Offiziere ſich dem
Trauergeleite an und knieen mit demſelben in der Gruft zum
Gebete nieder.

Als ſie ſtill, wie ſie gekommen, den ernſten Ort verlaſſen
wollen, tritt mit raſchem Entſchluſſe die Marquiſe auf ſie
zu. Mit leiſer Stimme dankt ſie in fließendem Deutſch den
Herren, daß ſie gekommen ſind, den todten Feind zu ehren.
Dann ſich an Hochfeld und Doktor Senden wendend und
ihnen die Hand reichend, ſpricht ſie:

„Und Sie, meine Herren, von denen der eine ſein Blut
für meinen Sohn vergoſſen, der andere durch ſeine Geſchick
lichkeit ihm das Leben erhalten und ſo mir mein Einzigſtes
und Theuerſtes nunmehr auf dieſer Welt gerettet hat, Sie
dürfen überzeugt ſein, daß wo Sie auch weilen, die Segens
wünſche und heißen Gebete einer Frau Sie umſchweben, die
Jhnen mehr als ihr Leben dankt.“

Sie verneigt ſich und wendet ſich zum Gehen. Nach
ihr verlaſſen die Offiziere und das übrige Trauergefolge die
Gruft. Der traurige Akt iſt zu Ende.

Am anderen Morgen verließen die deutſchen Reiter Chau
mont. Die Nachforſchungen nach den als Curé und
Kapitain bezeichneten Führern der Franktieurs hatten zwar
zur Feſtſtellung der Perſönlichkeiten geführt, dieſe ſelbſt aber
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Nummer 27.
waren und blieben verſchwunden. So mußte man ſich be
gnügen, den betreffenden Ortſchaften, in denen jene anſäſſig
waren, hohe Kontributionen aufzulegen und das Beſitzthum
der Beiden zu verwüſten.

Als Hochfeld, dem der Arzt das Reiten noch nicht ge
ſtattete, den Reiſewagen beſteigen wollte, der ihn der Truppe
nachfahren ſollte, überreichte ihm der alte Kammerdiener mit
tiefer Verbeugung ein kleines Packet. Der iunge Offizier
öffnete es im Wagen und fand darin eine kleine rothſeidene
Brieftaſche, auf deren Vorderſeite mit gelber Seide geſtickt
ſtand

„Ein feſte Burg iſt unſer Gott
Freudig erregt barg der Deutſche den Abſchiedsgruß der

ſchönen Feindin an ſeinem Herzen. Doktor Senden, der kam,
um noch einmal nach ſeinem Patienten zu ſehen, lächelte fein.
Dann blieſen die Trompeter einen fröhlichen Reiter marſch.
Vorwärts ging es dem Feinde entgegen, zu neuen Kämpfen
und neuen Siegen!

(Fortſetzung folgt.)

9 e
Anſer Garten im Juli.

Wie herrlich die Luft nach dem Gewitter des heißen
Sommertages! Der heimziehende Wind ſchüttelt die letzten
Tropfen vom Baum, Strauch und Blume. Jn den Gärten
richten ſich die lieblichen Blüthengeſichter der Roſen wieder
auf, in Thränen der ſiegenden Sonne entgegen zu lachen.

Schön iſt's, vom ſtillen Gartenfenſter aus das hehre
Schauſpiel der Natur im Gewitter zu beobachten. Schöner
noch, von der Zinne der alten Burg da oben, die über den
ſommerlich grünen Waldbergen thront,

Vom hohen Söller blickt man herab über die Wipfel der
mächtigen Tannen und Buchen in das tiefe Waldesdunkel,
weit hinaus ins deutſche Land, bis zum Silberblick des
fernen großen Sees hinab auf ein Kirchlein und ſeinen
zwiſchen Ulmen verſteckten Friedhof hinab auch wenn wir
uns über die Brüſtung neigen, in ein trauliches blumenreiches
Burggärtchen.

Wenn ſich da über den Waldgründen, in denen einſt die
munteren Hifthörner des jungen Konradin von Schwaben
und ſeiner Getreuen erklungen, die Wolkenwände finſter
drohend aufthürmen, die lachenden Lichter der goldenen
Kornfelder gen Süden in der Verſchleierung der Sonne er
löſchen, daß Spiel der zuckenden Blitze, aus drei Himmels
richtungen, daß rollende Echo des Donners beginnt, und
dann im Jauchzen des Sturmes die Wetterwolke, verfolgt
von zerriſſenen weißen Schwaden, heranbrauſt, daß Gewitter
unter dröhnenden Donnerſchlägen in Wolkenbruch und blen-
dendem Feuerſtrahl ſich entfeſſelt ſo iſt das ein Natur
ſchauſpiel, daß an Großartigkeit ſeines Gleichen ſucht!

Nun iſt es vorübergezogen. Unter dem kleinen Schutz
dach hervortretend, bietet ſich uns der freundliche Szenen
wechſel der Aufheiterung. Schon fliegen die Schwalben
wieder hoch daß Gewölke zerreißt zu mächtigen Cumulus-
gebilden, die ſchwinden, um in leuchtender Weiſe bald
wieder vom blauen Himmelszelt auf die beſonnte erfriſchte
Landſchaft herabzulachen.

Jetzt ſteigen wir hinab, durchſchreiten die von unſeren
Schritten erdröhnenden Hallen der ſelten wohlerhaltenen, in
ihrer vollen mittelarlterlichen Einrichtung faſt einzig da
ſtehenden, unbewohnten Burg. Sonnenlichter fallen durch
die bleiernen Zellen, der uralten Fenſter, erfreuen die da
lebhaft webenden Spinner, ſelbſt die aus den halb erloſchenen
Wandgemälden blickenden Augen und Mienen längſt ver
moderter Geſtalten,

Jn der unteren düſteren Halle öffnen wir ein kleines
Pförtchen, und treten, faſt geblendet, in das goldne Licht, in
die Farbenpracht des grünen Bürggärtchens.

Hier war nichts alt als der in armdicken Strängen und
düſterem Grün an der Mauer aufſtrebende Epheu. Drei
Seiten des Gartens lagen faſt frei; über die Mauerbrüſtung
ort ſie den herrlichſten Anblick über Wald und Land

aſt.
Die Wegchen ſorgſam mit Granitſand beſtreut, die wenigen,

wenn auch etwas ſpärlichen Schnurbäumchen, die Fülle farben-
prächtigſter Blumen, die wohlgeformten Geſträuchergruppen ver
riethen liebevolle Pflege. Durch die linke Seitenbrüſtung führte
eine kleine gewölbte Brücke in des kleine trauliche Haus des Burg-
hüters; Blumentöpfe ſtanden an den Fenſtern, deren blinkende
Scheiben blüthweiſe Vorhänge ſehen ließen.

Nachdem wir ein kleines Gemüſeland mit ſehr ſchönen
Erbſen, eben ſchwellendem Blumenkohl und üppigen Möhren

alles ſo hoch da über dem Walde bewundert hatten,
zog es uns nach einer lauſchigen Strauchgruppe, die uns
den Anblick auf einen kleinen Theil des Gartens entzog.

Hier ragte eine von Blüthen überſchüttete mächtige Trauer
roſe über blühenden Jasmin.

Als wir näher kamen welch freundliches Bild ſtillen
Burgfriedens! Ein wunderlieblich angeordnetes Blumenrund,
mit weißen Bruchſteinen umlegt, an einer Seite abgeflacht.
Davor ein zur Ruhe einladendes Bänkchen aus birkenem
Naturholz. Jn der Mitte des Blumenrunds erhob ſich ein
faſt ganz von Waldepheu umſponnener dunkler Stein und
hinter ihm die mächtige Trauerroſe, die ihre blüthenſchweren
Ranken wie ſegnend über das Ganze breitete.

Und jetzt ſah ich's erſt: an den wundervoll blühenden
Sommerblumen und Stauden kniete auf flachem Fußbänkchen
ein Mütterchen mit weißen Haaren, eben behutſam dabei,
einige weiße Lilien, die der Gewitterſturm von ihren Stäbchen
geriſſen, wieder aufzubinden. Es hatte uns nicht bemerkt,
jetzt aber umgeſehen und unſeren Gruß freundlich erwidert.
Als wir unſere Bewunderung über die entzückende Anordnung
des Ganzen, über das Sinnige des kleinen Blumenparadieſes,
hier über den Wipfeln des Bergwaldes, im Burggarten,
ausdrückten, da nickte es nur leiſe: „Jch kann mir ſchon
denken, was Sie ſagen, aber ich kann Jhre Worte nicht ver
nehmen ſchon 20 Jahre höre ich nichts mehr! Wollen
Sie wiſſen, was das bedeutet dort ſehen Sie hin da
ſteht alles!“ Und eine Thräne ſtahl ſich aus dem ſinnenden
Auge der ehrwürdigen Greiſin. Auf den epheuumſponnenen
Stein hatte ſie gezeigt, und wir bemerkten jetzt erſt einige
eingegrabene Schriftzeichen auf deſſen kleiner freigebliebenen
Fläche. Erſt nah herantretend, waren ſie zu entziffern:

Gottfried
Wörth 1870.

Und nun begriffen wir alles: die liebevolle Schöpfung
des Plätzchens im Burggarten, die Thräne der Greiſin, das
Heiligthum des Erinnerungsſteins für ſie.

Es war ſo! Jhrem einzigen Sohn galt es er ruht im
über dem Rhein, dort oben bei Gurſtett an der

auer, dort oben auf der kleinen Höhe, wo wir vor 25
Jahren in ſtiller Nacht, auf dem erſten großen Schlachtfeld
des Einigungskampfes, das Funkeln des ewigen Sternen-
meeres von den gewaltigen Eindrücken des Tages noch
ſchlaflos in junger Kriegerſeele bewunderten.

Und als wir ſie auf das weiße Birkenbänkchen zu uns
nöthigten, uns zu erzählen von dem ihr Mutterherz voll

da hatten wir bald die Gewißheit, in dieſer tauben
Greiſin, nicht nur bei einer trauernden, ſondern bei einer
echten deutſchen Helden Mutter zu ſitzen, die nicht mate
riell abwägte, ſondern in ihrem tiefen Schmerz ſtolz darauf
war, zu den Siegen, die unſer Volk in glorreicher Zeit ge
einigt und groß gemacht, ihr Teuerſtes hingegeben zu haben

„Sehen Sie: 24 Jahre ſchon pflege ich mein kleines
Heiligthum hier oben im weltfernen Gärtchen aber diesmal
hab ich all meine ſchönſten, die Lieblingsblumen meines
guten Gottfried zum Schmuck verwendet. Es iſt jetzt ein
e e Das Vaterland feiert das Gedenkjahr;
mein Kaiſer ſchmückt die Fahne, bei der mein Gottfried fiel,
mit friſchem Eichenlaub ich ſchmücke meinen Denkſtein
mit dem Schönſten was ich habe, mit meinen Blumen!“

Und dann ging ſie und brachte ein vergilbtes Papier mit
ſchwarzem Band umknüpft. „Sehen Sie: in ſeinen letzten
Zeilen an mich hat er noch unſeres Gärtchens gedach.!“

Ja, da ſtands:
„Bivouak bei Aſpach, 9. Aug. früh.
Nur ein Grüß Gott! mein liebes Mütterl! Jch wollte

Dir die Nacht am Feuer ſchreiben. Der böſe Regen ver
löſchte es. Aber ich habe gut geruht. Mit Gott gehts
jetzt vorwärts, und wir wiſſens, zum Sieg!

Von Süden her Kanonendonner. Es wird aufge
brochen.

Gelt, vergiß meine Leb wohl! Grüß mir den
Aurikelſämlinge nicht Vater.
zu verſetzen! Gottfried.“Mit thränendem Auge zeigte dann die Greiſin auf eine
Aurikeleinfaſſung: „Davon ſtammen die her, Sie ſollten ſie
im Frühling blühen ſehen!“

Wir drückten ihr ſchweigend die Hand.
Aber ehe wir aus dem Frieden dieſes Gärtchens da in

den fernen Waldbergen ſcheiden, fliege das Bild ſeines kleinen
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Heiligthums hinaus über die Brüſtung, die Wälder, die
goldenen Auen, ins weite deutſche Land

Jhr Wittwen, Schweſtern, Töchter, die ihr ein Gärtchen
euer nennt, den Gedenktag eines theuren Gebliebenen in
Wehmuth begehet blickt auf die Greiſin im fernen Burg
gärtchen ahmt ihr nach: auch der deutſche Garten, der
ſo eng mit dem Gefühlsleben unſerer deutſchen Stämme ver
bunden iſt, auch er begehrt in ſeinem ſtillen Reich die Er
innerung der großen Tage zu begehen. Um den heiligen
Gedenkſtein ſeiner Todten läßt er, in dieſem Monat be-
ginnend, ſeine ſchönſten Blumen: ſeine Roſen, Lilien,
Glockenblumen, Ritterſporn, Sturmhutblumen, Schwertel,
Balſaminen, Nelken, Trichterwinden, Tropaeolen, Dahlien,
Skabioſen und wie die Kinder Florens alle noch heißen,
ſchöner denn je, erblühen!

Nicht erſt der Mahnung, die den todten Siegern Denk
mäler auf den Schlachtfeldern erbaut, folgt er: er fügt die
Blumen aus eigenem Drange zu dem grünen Eichenkranze,
deſſen unſer dem Heldentod geſtorbener Sänger von „Leyer
und Schwert“ einſt von ſeinem Volke begehrte:

„Doch ſtehſt Du dann, mein Volk, bekränzt vom Glücke,
Jn Deiner Vorzeit heil'gem Siegerglanz:

Bergiß die treuen Todten nicht, und ſchmücke
Auch unſere Urne mit dem Eichenkranz

Heinrich Freiherr Schilling.
c

Aſtronomiſches im Juli.
Die Sonne, welche am 21. Juni im Mittag ihre

größte Höhe über unſerem Geſichtskreiſe hatte, beginnt lang
ſam wieder nach dem Acquator hinab zu gehen, doch wird im
Juli dieſe Abnahme nicht ſo bedeutend, denn der Zeitraum
zwiſchen dem Aufgang und dem Untergang der Sonne,
welcher am 1. 16 Stunden 30 Minuten umfaßt, nimmt nur
bis auf 15 Stunden 26 Minuten am 31. ab, Die immer
währende nächtliche Dämmerung geht in dieſem Monat zu Ende
am 31. erſcheint der erſte Lichtſchimmer im Nordoſten erſt früh 12/,
Uhr und die letzten Spuren der Abenddämmerung verſchwinden
Nachts gegen 108/, Uhr. Am 2, Vormittags 7 Uhr ſteht die
Sonne in Erdferne; am 23. tritt ſie in das Zeichen des
Löwen und es beginnen die ſog. Hundstage. Der Mond
erreicht für uns ſeinen tiefſten Stand am 5., zwei Tage vor
Vollmond, ſeinen höchſten am 20. zwei Tage vor Neumond
letztes Viertel iſt am 15. erſtes Viertel am 28. Jn Erd
ferne ſteht der Mond am 11. Vormittags 8 Uhr (Abſtand
54600 Meilen), in Erdnähe am 23. Nachmittags 2 Uhr
(Abſtand 48 490 Meilen). Von den Planeten iſt im Juli
nur Saturn längere Zeit zu ſehen und nach eingetretener
Dunkelheit leicht am Südweſthimmel links von dem hellen
Sterne Spicw in dem Sternbilde der Jungfrau zu finden
zu Anfang iſt er ſichtbar bis Stunde nach Mitternacht,
um die Mitte bis Nachts 11 Uhr und zu Ende bis 10
Uhr. Venus, welche bereits in der hellen Dämmerung
als ſcharfer Lichtpunlt hervortritt, entwickelt mit zunehmen
der Dunkelheit eine ſtrahlende Helligkeit, jedoch nimmt ihre Sicht
barkeitsdauer im Laufe des Monats von 1/, bis auf Stunde
ab; im Fernrohr zeigt ſie uns ihre Scheibe halb erleuchtet.
Merkurhkann in der zweiten Hälfte des Juli früh tief im Nord
oſten nahe Stunde geſehen werden. Mars iſt unſicht-
bar. Jupiter hat am 10. ſeine Zuſammenkunft mit der
Sonne und wird erſt im Auguſt früh wieder ſichtbar.
Von der Milchſtraße, welche um Mitternacht einen ziem
lich hohen Stand am Oſthimmel hat, ſehen wir jetzt die
ſchönſte Stelle; es iſt der Theil mit dem Sternbilde des
Schwan, von welchem aus ſich dann die Milchſtraße in zwei
Streifen nach Süden hinunter zieht. Sterne 1. Größe ſieht
man jetzt nicht viel Arctur im Bootes, Wega in der Leier,
Atair im Adler, Antares im Scorpion, Spica in der Jung
frau.

a
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Berliner Bricf.
Ferien! Ja, wer möchte wohl den Zauber dieſes

Wortes ſo begreifen, wie der Großſtädter, der im Begriff
ſteht, ſich hinauszuſtürzen in die Natur und Leib und Seele
zu baden in reiner Bergesluft, im grünen Wald am er
friſchenden Meer! Und ſo regt ſich denn auch jeden
Sommer die Mildthätigkeit und ſchafft manchen der unbe
mittelten Kleinen die Möglichkeit, ouch einmal etwas zu

ſehen und zu athmen von der weiten Gottesnatur. Ueber
3000 Kinder werden in dieſem Jahre wieder hinausgeſandt
in Ferienkolonien, in Soolbäder, Seebäder oder auf das
Land. Wäre es nur möglich, weit mehr zu ſenden! Aber
dieſe dreitauſend koſten ſchon 100000 Mark. Freilich, es
zirkuliert viel Geld, aber an wenig Stellen nur bleibt etwas
übrig. Das Geld iſt bekanntlich rund. Wieviel große
Unternehmungen werden heutzutage mit großem Aufwand
in's Leben gerufen und verpuffen anſcheinend ohne bleibende
Wirkung. Was für koſtſpielige Ausſtellungen werden veran
ſtaltet, ohne das ein Nutzen bemerkbar wäre! Auch wir
ſtehen ja hier unter dem Zeichen einer kommenden Aus
ſtellung, der Berliner Gewerbeausſtellung von
1896, von der wir allerdings denn doch Erfolg und Nutzen
erwarten dürfen. Das Programm iſt nun in allen Einzel
heiten fertig. Das Raumbedürfniß erwies ſich als ſo groß,
daß Neu und Erweiterungsbauten beſchloſſen werden
mußten. Die Eiſenkonſtruktion des Hauptgebäudes wird
Ende Auguſt im weſentlichen beendet und das ganze Ge
bäude noch vor dem Winter unter Dach ſein. Man will
am 1. Mai 1896, dem Tage der Eröffnung, unbedingt
fertig ſein. Schade, daß Berlin ſich im übrigen den Frem
den noch in vielem unfertig darſtellen wird, daß unter
anderem der Dom noch unvollendet iſt, das Kaiſer Wilhelm,
das Bismarck Denkmal noch nicht ſtehen.
Die Entwürfe für letzteres, die jetzt in einem Ge
bäude des Ausſtellungsparks am VLehrter Bahnhof zu ſehen
ſind, weiſen zwar nicht gar ſo viel Schönes auf. Man kann
ſagen, dieſe Ausſtellung fällt auf durch das, was nicht geleiſtet
iſt, nämlich das Gewaltige, Monumentale, wie es der Perſön
lichkeit Bismarcks entſpricht. Selbſt bedeutende Künſtler legen
anſtatt auf die Charakteriſtik der markigen Perſönlichkeit allzu
viel Werth auf allegoriſches Beiwerk. Unter den wenigen Ent
würfen, die den zu ſtellenden Anforderungen gerecht werden,
gehört der eines bisher unbekannten taubſtummen Künſtlers,
Fritz Schneider, der uns den eiſernen Kanzler in der ganzen
Wucht ſeiner Perſönlichkeit vorführt. Für das Denkmal iſt
etwa eine Million vom deutſchen Volke aufgebracht, eine große
Summe, und doch möchte man ſie nicht gekürzt ſehen. Aber

um an den Anfang meines Briefes wieder anzuknüpfen
an anderen Ausgaben könnte viel geſpart werden, und ſo
manche Summe wäre wohl noch aufzutreiben in der großen
Stadt für unſere Ferienkoloniſten, und wenn's z. B.
nur die 150 000 Mark geweſen wären, die der Student R.
der falſchen „Erzherzogin von Oeſterreich Eſte“
einer gewandten Abenteurerin, in den Schoß warf, die
ihn und andere jahrelang beſchwindelte. Der Prozeß
hat ein eigenartiges Bild geliefert von menſchlicher
Schlauheit und Schwäche. Die „Gräfin von Rigano“, wie
der zweite Titel der falſchen Erzherzogin lautete, konnte man
ſeinerzeit mit R. öfter im Tatterſall bemerkten, wo ſie ſich
als gewandte Reiterin zeigte. Aber trotz aller zur Schau
getragenen Vornehmheit hatte ſie ein gewiſſes Etwas an
ſich, das ſchon damals auf die Abenteurerin hinwies. R.
aber iſt um ſein und ſeines Vaters Vermögen gekommen
und hat zum Schaden noch den Spott zu tragen. Mit
150000 Mark hätten 5000 Kinder in die Ferienkolonie
geſandt werden können. Wäre das nicht beſſer geweſen,
Herr R.

Kathgeber.
Aufbewahren der Waſch- und Badeſchwämme. Es

iſt den täglich im Gebrauch befindlichen Waſch und Badeſchwämmen
durchaus nicht gut, wenn man ſie auf einer Schale auf dem Waſchtiſch
oder im Schwammbeutel liegen oder am Handtuchgeſtell hängend auf
bewahrt. Dieſelben erhalten dadurqh ſehr leicht einen dumpfigen Geruch.
Die Schwämme bedürfen, um ſich gut zu erhalten, der Luft und nament
lich i ihnen das Hängen in der Sonne ſehr zuträglich. Es empfiehlt
ſich daher, die Schwämme vor das Fenſter an einen Meſſinghaken oder
ſonſtigen Nagel, der nicht roſtet, zu hängen, ſie tagsüber wenigſtens dort
aufzubewahren und erſt am Abend Herein zu nehmen, und auf den Waſch
tiſch zu legen. So behandelte Schwämme halten ſich, weil vom Sauer
v W Luft täglich durchzogen, lange gut, friſch und appetitlich für den

ebrauch.
00
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Zeitgemäße Betrachtungen.
Sommer iſts, in Flur und Feld ruht des Sturmes Toſen

roſig nur malt ſich die Welt, denn noch blühn die Roſen. Frieden
herrſcht in Flur und Hain und im goldnen Sonnenſchein tanzen
vor Vergnügen tauſend Eintagsfliegen! Herrlich, prächtig, ganz famos
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iſts in Sommerstagen licht das Leben, leicht das Los, das wir zu

ertragen. Fröhlich ziehen die Menſchen los ſtrecken ſich ins weiche Moos

wachen oder träumen unter grünen Bäumen. Sommer iſts und
höher noch ſteigt die Sonnenſcheibe daß ſie's mit der Hitze doch
etwas übertreibe! Und der Tag wird ſchwül und heiß von der
Stirne rinnt der Schweiß alldieweil wir hatten 30 Grad im
Schatten. Jn den Mienen ſteht's Bekannt iſt was wir bedürfen,

unſer Durſt nahm überhand laßt uns ſchlürfen, ſchlürfen
Laßt uns ſchlürfen Roſenduft friſchen Trank und friſche Luft,

die uns werth und theuer iſt auch ohne Steuer
Sommer iſts, die Damenwelt trägt nur helle Kleider freundlich
wie es uns gefällt doch auch ſchleppend leider! Leicht als ſchwebte
ſie zum Tanz wirbelt ſie mit Eleganz auf zum Himmelsdome
tauſend Staubatome. Staub und Hitze, Sonnenſchein Zephyr
leiſ' und milde einen ſich ſo allgemein jetzt zum Wetterbilde
dann und wann kommt auch in Fluß ſo ein jäher Regenguß
dieſer ſiört wie ſchade jede Promenade. Sommer iſt, die! Reiſezeit

hat unn auch begonnen, viele find ſchon marſchbereit ihrem Kreis
entronnen ſie genießen traumhaſt ſtill Bergesluft und Waldidyll

oder ſind im Bade fern am Meergeſtade. Herrlich, prächtig,
intreſſant iſts im Großen Ganzen blauer Himmel, Sonnenbrand,

und die Mücken tanzen allenthalben rauſchts uns zu wieder hat
Europa Ruh, kein ergrimmter Streiter ſchreckt ſie auf!

Ernſt Heiter.

r è ſCE,[ I12
Eruſtes und Heiteres.
Schlacht bei Röniggrätz.

(3. Juli 1866.)
Als am Abend des 2. Juli dem Prinzen Friedrich Carl bekannt ge

worden war, daß das ganze öſterreichiſche Heer an der Biſtritz aufmarſchiert
ſtehe, ordnete er alsbald die Verſammlung der J. und Elb Armee an, um
den Feind anzugreifen. Der 3. Juli brach mit ſtrömendem Regen an.

Schon in aller Frühe begann die Vorwärtsbewegung der erſten und Elb
Armee gegen die Viſtritz; um halb acht Uhr nahm dann eine der ge
waltigſten Schlachten des Jahrhunderts ihren Anfang. Um 8 Uhr war
König Wilhelm auf der Höhe vor Sadowa erſchieuen. Die Stellung, die

der öſterreichiſche Feldherr, Feldmarſchall Benedek, gewählt hatte, obgleich
die Elbe und die Feſtung Königgrätz im Rücken, war ſonſt für die Ver
theidigung ſehr günſtig mit 222000 Mann hielt er dieſelbe beſetzt,
während die Truppen der erſten und Elb Armee nur 124000 Mann be
trugen Tapfer drangen die Sachſen und Pommern in der Front vor,
während die Brandenburger noch in Reſerve blieben rechts ſuchte Her
warth mit ſeinen Weſtfalen und Rheinländern den Feind zu überwältigen.
Schwer war die Aufgabe, die hier die Preußen zu erfüllen hatten aber
Manneszucht, Ehrgefühl und Vaterlandsliebe wirkten miteinander bei
Hohen und Niederen zu fortreißender Angriffsluſt und unverwüfſtlicher
Ausdauer. Dies trat beſonders bei der Diviſion Franſedcy, der 7. des
4. Korps, hervor, die den heißeſten Kampf dort im Swiep Walde bei
Benatet zu beſtehen hatten. Dieſe Altmärker und Magdeburger, keine
Hünengeſtalten wie die Pommern und Wefifalen, erhoben ſich an dieſem
Tage zu der höchſten Stufe kriegeriſchem Heldenthums. Von zwei öſter
reichiſchen Korps augegriffen, hielten ſie dennoch unter wahrhaft furcht
barem Feuer ſtand. Des genialen Führers Franſely's Wort: „Nicht
weiter zurück! Hier ſterben wir!“ fand einen Widerhall in

jedes Einzelnen Bruſt.
Wohl hat Herwarth um Mittag gegen die Sachſen einige Vortheile

errungen, aber Friedrich Karls Truppen konnten in dem mörderiſchen
feindlichen Artilleriefeuer nicht weiter vorwärts, trotzdem die Brandenburger
noch mit herangezogen werden. Es war ein kritiſcher Moment. König
Wilhelm, der die Lage von ſeinem Standpunkte überſah, wandte ſich an
Molike mit der Frege, wie er über den Stand der Schlacht urtheile, und
dieſer antwortete ruhig und befimmt: „Euer Majeſtät gewinnen
heute nicht nur die Schlacht, ſondern den Feldzug!“ Und
ſiehe da, gegen 1/, Uhr erblickte man auf der weithin fichtbaren und von
einer Baumgruppe gekrönten Höhe von Horenowes eine weiße Wolke. Der
freudige Ruf: „Der Kronprinz kommt!“ ging erfriſchend, belebend
durch alle Reihen. Die kronprinzliche Armee hatte in Schnelligkeit ihres
Vormarſches das Menſchenmögliche geleiſtet. Alsbald griff ſie in die

Schlacht ein.
Der Stoß des Kronprinzen in das Herz des Feindes erwies ſich als

gelungen. Auch die Truppen Friedrich Carls und Herwarths drangen
ſiegreich vor, und ehe noch der Abend ganz hereinbrach, war die Schlacht
für die Preußen gewonnen. Während nun der Feind auf Königgrätz
urücwich, erklang bei den Preußen das Loblied „Nun danket alle Gott“,
r König ritt überall zu ſeinen braven, ihm zujubelnden Truppen und

dankte ihnen für ihre Tapferkeit und Ausdauer. Auf der V von
Chlum hatten ſich der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl um
armt dann traf der Kronprinz auch ſeinen königlichen Vater, der ſeinen
Ierleh mit dem Orden pur le mérite ſchmückte. 174 Geſchütze
ünd 11 Fahnen hatten die Preußen exorbert, 40000 Mann, darunter
18000 Gefangene betrug der Berluſt der Oeſterreicher und Sachſen
aber auch an den Preußen koſtete der Sieg ſaſt 10 000 Mann an Toten
und Berwundeten, darunter 360 Offiziere. Bit marck aber drückte ein
hoffnungsvolles Siegel auf dieſen blutigen Tag mit dem Wort: „Die
Streitfrage iſt entſchieden, jetzt gilt es die alte
Freundſchaft mit Oeſterreich wieder zu gewinnen.

ccm—

„Herr Schmidt, waskriegtdenn Julchen mit? Zwiſchen
1820 und 1830 wohnte in Halle nahe dem damaligen Moritzthore (am
Weſtende des jetzigen Moritzzwingers) ein ehrſamer Fleiſchermeiſter
Schmidt, welcher mit einer Reihe von Töchtern geſegnet war und auch
außerdem Zimmer in ſeinem Hauſe an Studenten vermiethete; auf ihn
bezw. auf ſeine Töchter verfertigte ein übermüthiger Bruder Studio fol
gendes Lied

Herr Schmidt, Herr Schmidt,
Wir hätten eine Bitt'.
Auf Freiersfüßen kommen wir;
Man ſagt, es ſind viel Töchter hier.

Herr Schmidt, Herr Schmidt,
Was kriegt denn Julchen mit
'nen Schleier und 'nen Federhut,
Das ſteht dem Mädchen gar zu gut.

Herr Schmidt, Herr Schmidt,
Was kriegt denn Röschen mit
'nen Schinken und 'ne Kälberwurfſt,
Denn Eſſen iſt ja ihre Luſt.

Herr Schmidt, Herr Schmidt,
Was kriegt denn Minchen mit
Ein neues Sofa lang und breit,
Für ihre große Sittſamkeit.

Herr Schmidt, Herr Schmidt,
Was kriegt denn Hannchen mit
Den Schiller und den Walter Seott,
Denn Verſe macht fie wie ein Gott.

Die Reimerei machte mit der zugehörigen eigenartigen Melodie, welche
den ſchönen Namen Halleſcher Stiefelknechtswalzer“ führte, obgleich ſie
gar nicht Walzertakt hat, binnen wenigen Jahren die Runde durch ganz
Deutſchland und wurde lange Zeit auf allen Leierkaſten geſpielt, auf allen
Gaſſen geſungen rc. Ja noch jetzt ſind Bruchſtücke daraus in weiten
Kreiſen bekannt, und wer ſelbſt den nicht ſeltenen Namen Schmidt führt,
iſt ſicher ſchon oft angeſungen worden mit „Herr Schmidt, Herr Schmidt,
was kriegt denn Julchen mit

Ab gehalten. Fiſchereipächter (der ins Waſſer gefallen
und von einem in der Nähe befindlichen Angler herausgezogen worden
iſt): „Sie haben mir das Leben gerettet, hier haben Sie zehn Mark

„Das ſind nur ſieben „Stimmt ſchon drei Mark Strafe habe
ich abgezogen, weil Sie hier in meiner Fiſcherei geangelt haben

Ahnungsvoll. „Wie war's geſtern beim Feſtdiner im
„Stern Jch habe einen furchtbaren Kater gekriegt!“ „Was der
Tauſend, gab's ſchon wieder Haſenbraten

Auch ein Märchen. „Mütterchen, hörſt du gern Geſchichten ?2“
„Ja, mein Kind „Soll ich dir 'mal eine erzählen „Nun
„Wirſt du dich aber auch darüber freuen „Gewiß, mein Kind l
„Aber ſie iſt gar nicht lang „Nun erzähl' nur „Es war

einmal eine Waſſerflaſche und die und die hab' ich eben
kaput gemacht

Der Kolporteur kann alle s. Wag, zehn Jahre dauert
es, bis das Werk komplet iſt 21 Jn der Zeit kann man ja ſterben
„Das macht nichts, die fehlenden Hefte werden Jhnen nachgeliefert

Billiges Orakel. Backfiſch (ein Kleeblatt zupfend):
Er liebt mich er liebt mich nicht er liebt mich hurrah

Noth bricht Eiſen. Zeitung sreporter: „Wie ich
höre, haben Sie mit Jhren Kurioſitäten Krach gehabt Muſeum
beſitzer: „Jawohl, einen gehörigen, ſo daß ich gezwungen war, einen der
ſiameſiſchen Zwillinge zu entlafſen!“

Fatale Uebereinſtimmung. A. „Haſt Du mit Hildas
Vater geſprochen B. „Gewiß ich erklärte ihm Herr Profeſſor, ich
liebe Jhre Tochter wahrhaftig A. „Und was antwortete er
B. „Das thue ich auch, junger Freund, und nun wollen wir über etwas
anderes ſprechen

Zriefkaſten für die Abonnenten.
(Der Briefkaſten-Onkel beantwortet alle Anfragen ſoweit ihm das natürlich
möglich iſt unentgeltlich und koſtenlos und bittet den Briefkaſten vor

kommenden Falls zu benutzen
Stammtiſch bei L. Na, du alter Onkel, nu ſag' uns mal,

wie fängt man am leichteſten Mäuſe Wartet nur, bis ſich die Affen,
die ihr regelmäßig aus der Kneipe mit nach Hauſe bringt, in den üblichen
Kater verwandelp, und ſchickt dann dieſen auf die Mäuſejagd.

Erika, hier. Lieber Onkel Redacteur! Leihe mir auch ein
mal Gehörl! Neulich war ich auf dem Ball tanzt mit einem Herrn
einmal, den ich vorher nicht gekannt er war nett und ſehr galaut
(was auch meine Tante fand l) ich geſteh's mit dieſem Herrn
unterhielt ich mich ſehr gern, ein paar Augenblicke nur von
Vertrautheit keine Spurl! Als der Ball ſein Ende nahm
und auch er zum Abſchied kam, bot er gleich uns ſeine Hand,

was ich zu vertraut ſchon fand meine Hand dann drückt
er recht, Onkel, ſag', war das nicht ſchlecht? Lieber Onkel
ſage au, ob ein wohlerzogner Mann ſo was ſich erlauben kann.

Läßt man ſo was ſich gefallen macht ſolch Herr es daun bei
allen denkt gar, man iſt hochbeglückt wenn er uns die Hand recht
drückt! Denn die jungen Herrn von heute find bekanntlich eitle
Leute und verdienftlich iſl's, wenn man ihnen nimmt den Größen-
wahn. So, nun weißt du's, ſage mir, welche Straf' empfiehlt ſich
hier? Das iſt ja fürchterlich! Bringen Sie doch den ruchloſen
Menſchen wegen unbefugten „Nachdrucks“ zur Anzeige vielleicht wird er
dann zu ſchleunigem Standesamt verdonnert.

[fJZ„———W—7Redgctenr: Ouſtav Adolf Leidholdt. Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druderei.“ (I. Leidholdt.)


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 157.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Blätter für Belehrung und Unterhaltung. Nr. 27.
	[Seite 105]
	[Seite 106]
	[Seite 107]
	[Seite 108]







